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AKTJUBINSK. Da« Kollegium det 
Minideriumx für Kraftverkehr der 
Kaiachischen SSR und da« Präsidium 
des Kasachischen Republjkgewerk- 
schaftskomitees der Mitarbeiter des 
Kraftverkehrs und der Chaussestra 
Ben haben eine große Gruppe von 
Fahrern des Gebiets für hohe Or
ganisiertheit, schöpferische Initiative 
und die vorfristige Erfüllung der 
Auflagen des zehnten Plonjahrfünfts 
mit dem Abzeichen „Stoßarbeiter 
des zehnten Planjahrfünfts'' ausge
zeichnet.

Unter den Ausgezeichneten sind 
die Fahrer der KraOfahrzeugkolonne 
Nr. 2577 S. Bobrjaschow, W. Satta 
row, N. Rebrow, W. Bashgarow und 
viele andere.

beitwufgebot zu Ehren des 62. Jeh 
restages des Großen Oktober und 
erzielen täglich einen Melkertrog 
von 15 und mehr Kilogramm je Kuh.

Erntemotto: Keine Minute Stillstand!
Jedes Körnchen in den Speicher!

I D5HESKASGAN. E« ist vorgese 
I hen, den Bau der zweiten Folge des 
Kanals Irtysch—Karaganda—Dshes 

1 kasgan 1982 abzuschließen. Es jol 
len 158 700 000 Rubel in Anspruch

I genommen werden.
Der erste Unterkomplex mit einem 

I Kostenvoranschlag von etwa 40 Mil 
lioners Rubeln ist ein Anlaufobjekt 

| des Jahres 1979. Das ist das Stau 
' bocken Akfasty mit einem Fassungs 

80 Millionen 1

PETROPAWLOWSK. Das Sparsam 
keitsprinzip verstärken — unter die
sem Motto arbeiten Hunderte Lok
führerbrigaden des Lokomotivbe- 
triebswerks von Pefropewlowsk.

Der Elektrolokführer K. Wagapow 
und der Diesellokführer W. Oschur- 
kow übermitteln im Laufe eines Mo
ntis ihre Erfahrungen den Arbeits
kollegen, die im Einsparen von 
Treibstoff und Elektroenergie Zu
rückbleiben.

Zu Jahresbeginn beschlossen die 
Brigaden, nicht weniger als 1 500 000 
Kilowettstunden Elektroenergie ein
zusparen. Sie halten Wort. So z. B. 
hat der Eleklrolokführer N. Ow
sjannikow mit seinem Gehilfen 
N. Bart seit Jahresbeginn 21 Schwer, 
lastlüge abgefertigt, zusätzlich zur 
Norm 9 600 Tonnen Güter beför
dert und 20 000 Kilowattstunden 
Elektroenergie eingesparf.

Rechtzeitig die Ernte bergen
Unter sehr schwierigen Be

dingungen bergen die Ackerbau
ern der Nordgebicte der Repu
blik die Ernte. Wegen der häufi. 
gen Regen hat sich das Getreide 
auf vielen Feldern gelagert, der 
Wind hat es stellenweise 
zerzabst All " —
die Technologie 
das Tempo der 
Dessenungeachtet 
Werktätigen der Landwirtschaft 
ein Maximum von Anstrengun
gen an den Tag. um die Ernte 
einzubringen, das Getreide auf
zubereiten. es an die Staatsspei
cher abzufertigen und dort ein
zulagern. alte Herbstarbelten ter-

stark 
das kompliziert 

und verringert 
Г Erntearbeiten, 

legen die

mlngerecht auszuführen und ei
ne gute Grundlage für die Ernte 
des abschließenden Jahres des 
zehnten Ptanjahrfünfts zu schaf
fen.

Angaben der Zentralverwal
tung Tür Statistik der Kasachi
schen SSR zufolge hatten die 
Sowchose und Kolchose am 17. 
September Getreide, und Körner
leguminosen (ohne Mais) auf ei
ner Fläche von 22 498 000 Hekt
ar — 91 Prozent der Aussaat- 
fläc h en — gemäht. Auf 
16 815 000 Hektar — zwei Drit
tel der Ernteflächen — war das 
Getreide gedroschen. Der Zu
wachs der abgeernteten. Flächen

betrug In der vergangenen Wo
che 3 020 000 Hektar.

Dem Tempo des Getreide- 
druschs nach liegen — wie auch 
früher — die Mechanisatoren 
des Gebiets Kustanal In Füh
rung. Sie haben In dieser Zelt 
das Korn auf 692 000 Hektar 
geborgen. von Erntebeginn an 
ilnd cs 3 200 00a Hektar oder 
75 Prozent des ganzen Getreide- 
ichlags. In der vergangenen Wo. 
.he haben die Tuigaler Acker
bauern das Korn auf einer Flä
che von 300 000 Hektar gedro
schen. Insgesamt haben sic mehr 
alS zwei Drittel ihrer' Felder ab
geerntet.

In den letzten Tagen haben 
die landwirtschaftlichen Betriebe 
der Gebiete Koktschetaw. Zeli
nograd und Nordkasachstan das 
Erntetempo beschleunigt. den
noch bleibt die Lage in der Ern
tebergung In einer 
Rayons angespannt, viele Sow
chose und Kolchose haben erst 
25 Prozent Ihrer Aussaatflächen 
abgeernte). Die Partei-. So
wjet- und Landwlrtscha/tsorgane 
müssen alle Maßnahmen zur Be
schleunigung des Getrcldedrusch- 
tempos ergreifen, mit der Tech
nik weitgehender manövrieren 
und eine hochproduktive Arbeit 
aller Ernteaggregäte sichern.

d

Reihe von

In der vergangenen Woche 
haben die Sowchose und Kolcho
se des Gebiets Tschlmkent mit 
der Reisernte begonnen. In der 
Republik Ist der Reis bereits auf 
26 300 Hektar — auf etwa 25 
Prozent aller Reisfelder — ge
borgen.

Mehr als 830 000 Hektar 
nimmt in der Republik Hirse ein. 
Die Ackerbauern der Gebiete 
L'ralsk, Pawlodar und Semlpala 
tlnsk schließen die Ernte dieser 
wertvollen Graupenkultur ab. 
Insgesamt Ist in der Republik 
die Hirse auf -120 000 Hektar 
geborgen. Die Buchwelzenschwa
den sind auf 20 Prozent der Aus
saatflächen gedroschen.

Zugleich mit dem Drusch muß 
allerorts eine exakte Arbeit der 
Tennen und Getreidereinigungs
maschinen organisiert, das Tem
po der Getreidelieferung an den 
Staat beschleunigt, eine recht
zeitige Trocknung und sichere 
Lagerung des Getreides gewähr
leistet werden.

Die Sowchose und Kolchose 
der Gebiete Dshambul und Taldy. 
Kurgan haben mit der Zuckerrü
benernte begonnen. Angaben zu
folge liegen die Erträge in einer 
Reihe von Sowchosen und Kol-

830 000

chosen unter den geplanten.1 
überall sind alte Maßnahmen zu 
ergreifen, um die nötigen Ar
beiten bei .der Pflege der Zuckcr- 
rübenfelder auszuführen und die 
Kontrolle der Qualität der Ern
tearbeiten zu verstärken.

In der Republik sind 400 000 
Hektar mit Wlnterkulturcn be
stellt worden — weniger a!s in 
der entsprechenden Periode des 
Vorjahrs. Ihren PJan in der Win. 
teraussaat haben die landwirt
schaftlichen Betriebe der Geb'.e- ' 
te Ostkasachstan und Semlpala-, 
tlnsk noch nicht erfüllt: dabei I 
gibt es hier günstige Bedingun
gen für diese Arbeiten. Weniger 
Wintergetreide als vorgesehen 
war hoben die Sowchose und 
Kolchose der Gebiete Aktjublnsk 
und Uralsk gesät. In nächster 
Zelt werden die landwirtschaftli
chen Betriebe der Südgebiete mit 
der Aussaat beginnen. Es gilt.1 
sie-überall termingerecht und in 
guter Qualität durchzuführen. Ei- I 
ne besonderp Beachtung muß da-1 
bei der Vorbereitung und Dün
gung des Bodens geschenkt wer-' 
den.

Die Ernte vollständig bergen, 
die Verpflichtungen 1m Verkauf 
von Getreide und anderen land
wirtschaftlichen Erzeugnissen an 
den Staat erfüllen und übererfül 
len Ist unser wichtigstes Anlle 
gen.

Der Name Natalie Gellert, Depu
tierte des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Trägerin des Preises des Le
ninschen Komsomol, Mechanisatorin 
im Sowchos „Amangeldy", Gebiet 
Zelinograd, ist in unserem Land all
gemein bekannt. Gegenwärtig leitet 
die namhafte Traktoristin eine Kom
bineführergruppe, die die Getreide, 
ernte auf ihren Feldern beendet und 
20 Dezitonnen je Hektar erzielt hat.

Im Bild: Die Kommunistin Natalie 
Gellert (Mitte) beim Auswerlen des 
Tagesergebnisses.
Foto: W. Leschfschenko und W. Bär

(KasTAG)

vermögen von etwa 
Kubikmeter Wasser.

Heute laufen hier 
mit Zeitüberflügelung.

Schrittmacher-
der

Meister geben den Ton an

TSCHIMKENT. Die .. . .
brigade aus der Milchfarm — 
Tschimkenter Landwirtschaftlichen 
Versuchsstation erzielt bei der Ar 
beit vortreffliche Erfolge.

I Im vergangenen Jahr erhielt jede 
Melkerin dieser Brigade mehr als 
4 000 Kilogramm Milch je Kuh. Als 
Resultat trug das Brigadenkollektiv 
im Wettbewerb der Melkerinnen 
der Versuchsstation den Sieg davon.

I Die Melkerinnen stehen im Ar-

TALDY-KURGAN. Die Fulterbeschaf- 
fer des Siebensfromgebiets setzen 
die „grüne Ernte" im Stoßtempo 
fort. Das Gebiet ist zu 100 Prozent 
mit Rauhfutter versorgt. Mehr Fut
ter als die anderen haben die Werk, 
tätigen der Rayons Gwardejski, Tal 
dy-Kurgan, Kapal und Kerbulak be
reitgestellt.

In der Taldy-Kurganer Landwirt
schaftlichen Versuchsstation ist die 
Arbeitsgruppe V/oldemar Haber
mann bei der Gärfutlerbeschaffung 
eine der besten. Die Gruppe be
wirtschaftet 320 Hektar Mais, den 
man hier zu Silage mäht. Von jcJem 
Hektar bringt man 300 Dezitonnen 
Grünmasse ein.

KUSTANAL Die Arbeitsgrup
pe von Bajaslt Shaksygulow aus 
dem Sowcho« „Tjuntjugurski" ist 
bei der Ernte im Rayon Karas- 
su als Sieger nervorgegangen. 
Sie drischt mit drei Kombines 
täglich bis 1 500 Dezitonnen 
Getreide bei einem Plan von 
684. Die Arbeitsgruppe hat be
reits mehr als 25 600 Deziton
nen Weizen an die Tenne gelie
fert.

ZELINOGRAD. W. Rudik mit 
•seinem Neffen Juri Rudik und
N. Wassilenko mit’ seinem Sohn 
Sergej sind in den Sowchos 
„Dnepropetrowski" aus dem Ge
biet Krim gekommen. Tags 
steuern in der Regel Juri und 
Sergej die Kombines. Und nachts 
übernehmen die Veteranen die 
Arbeltswacht Die Ernteaggrega
te kennen keinen Stillstand. Zu 
Ehren der Famillen-Arbeltsgrup- 
pe aus der Ukraine, die an den 
Bunkern ihrer Kombines schon 
viele rote Sternchen haben, wur
de In der Zentralsledlung des 
Sowchos die'Fahne des Arbeits
ruhms gehißt. Die Sowchosdl- 
rektlon adressierte an ihre An
gehörigen in der Krim Dank 
schreiben.

KOKTSCHETAW Die Ar
beitsgruppe von L. Sumskaja Im 
Sowchos „Sharkulski" drischt 
täglich mit drei „Nlwas" 
Schwaden auf 70 Hektar, — 
nahezu 1.5 Plansolls ausmacht. 
Die Mechanisatoren haben auf 
Ihrem Konto schon über 12 000 
Dezitonnen gedroschenes Ge
treide. Im Sowchos „Berlikski" 
Ist die Arbeitsgruppe des Erster- 
Schließers des Neulands F. 
Schachllmanow führend. Mit 6 
Kombines nimmt sie täglich die 
Schwaden auf 200 und ' mehr 
Hektar auf — was ein doppeltes 
Plansoll ist. Bel der Beförderung 
des Getreides hat die Brigade 
von L. Worobjew aus dem Kraft
verkehrsbetrieb Peskl die höch
sten Leistungen aufzuweisen.

PETROPAWLOWSK. Regen 
und Wind hatten das Getreide 
auf einer großen Fläche gelagert. 
Doch die Mechanisatoren versa
hen die .Kombines mit Ahrenhe- 
bern und Exzenterhaspeln, was 
die Ernte In einem hohen Tem
po führen läßt. Im Sowchos „50 
Jahre UflSSR" gratulierte Л. 
Ettenko. Held der Sozialisti
schen Arbeit und Leiter des Ern
te-Transport-Komplexes Nr. 1, 
dem Mechanisator Л. Hardt zu 
der Rekordleistung: Er hat. oh
ne das Feld zu verlassen, in 18 
Stunden über 500 Dezitonnen 
Getreide gedroschen. Je -100 und 

I mehr Dezitonnen lieferten an 
, diesem Tag aus Ihren Bunkern
O. Lasuta F. Taube und sein 
Sohn Woldemar.

Runde um Runde ziehen die 
„Nlwas" der namhaften Mechani
satoren V. Burhardt. 1. Koch. I. 
Oborowskl und L. Solenkow über 
das große Feld. Die Kombine
führer dreschen täglich je 800— 
850 Dhzltonnen Getreide.

„Die ursprüngliche Verpflich
tung der Arbeitsgruppe — 
-10 000 Dezitonnen zu dreschen 
— wurde von der Ernte selbst
berichtigt". erzählt Viktor Bur
hardt. „Einzelne Felder werfen 
über 20 Dezitonnen je Hektar 
ab. Die Arbeitsgruppe wird die 
Zielmarke von (>0 000 Dezlton- 
nen erreichen, denn 30 000 ha
ben wir1 jetzt schon geschafft."

Die Arbeitsgruppe von Lconid 
Solenkow ist Initiator des Wett
bewerbs der Getreidezüchter des 
Sowchos „Pawlowski" um eine 
hohe Qualität der Erntebergung. 
Der Leiter erinnert sich mit Stolz 
daran, wieviel' Fleiß seine Ar
beitsgruppe im Frühjahr bei der 
Bestellung dieser Felder an den 
Tag gelegt hatte. Jetzt ergibt 
das Feld, dem oas staatliche Gü
tezeichen verliehen wurde, einen 
Mehrertrag von 4—5 Deziton
nen je Hektar.

Bereits das zweite Jahr bringt 
der Sowchos die Ernte aus
schließlich mit eigenen Kräften 
ein. Die Mechanisatorenauffül
lung wird von der- Schule gelie
fert. Ab 1976 bleibt ein großer 
Teil der Schulabgänger im Sow
chos. Die Burschen besuchen 
Lehrgänge und erhalten Beschei. 
nlgungen als Traktoristen —‘ 
Kombineführer.

Der Jungen Generation
Liebe zum Boden, zur Technik, 
zum Getreideanbau anerzlchen 
ist eine Aufgabe, an deren Ver
wirklichung die Familie, die 
Schule und der Sowchos ge
meinsam arbeiten.

In den 23 Arbeitsgruppen, 
die gegenwärtig im Sowchos 
„Pawlowski" bei der Ernte Im 
Einsatz sind, wirken in der Re
gel zwei erfahrene Kombine
führer mit zwei jungen zusam
men. Es kommt oft vor. daß die 
Kombine von Vater und Sohn 
gesteuert wird. So wird die Sta
fette des Getreideanbaus weiter
gereicht. so mehren sich die D.v. 
nastlen der Ackerbauern. Es ist 
erfreulich, daß die Erntemeisler 
sowohl Rekordleistungen aufstcl-

Resultat hoher 
Ackerbaukultur

und

die

len als auch eine würdige Ablö
sung erziehen.

„Den Ernte-Arbeitsgruppen 
stehen Kommunisten und Volks
deputierten vor". erzählt der 
Sowchosdlrektor Alexander Groß. 

„Das- Parteibüro und das Ge
werkschaftskomitee des Sowchos 
haben den Wettbewerbsablauf so 
durchdacht, daß der Arbeitswett
streit alle Ernteteiinehmer — 
Kombineführer. Einrichter. Fah
rer und Köche — erfaßt. ■" 
Wettbewerbsergebnissc ’ 
täglich ausgewertet.. 
Musterbeispiele in 
beit und über die fortgeschritten, 
sten Erfahrungen wird jeder Ern- 
tctellnehmer informiert.

Wir wohnten der Überreichung 
der Roten Wanderfahne det 
Rayons an die Getreidezüchter 
des Sowchos „Pawlowski" bei. 
Die Ackerbauern des Sowchos 
nannten neue, höhere Verpfllch- 
tungskennziffern. Sie wollen der 
Heimat 2 Millionen Pud Getrei
de verkaufen.

Die 
werden 

Über die 
der Ar-

Wladimir DIANOW

Gebiet Kustanal

die 
was

Die Werktätigen der Land
wirtschaft des Rayons Jcrmak 
bringen In diesem Jahr eine sel
ten hohe Ernte ein. In den Sow
chosen erntet man in diesen Ta
gen 10—20 und stellenweise 30 
Dezitonnen Getreide je Hektar. 
Dieser Erfolg Ist nicht nur der 
günstigen Witterung zu verdan
ken. sondern vor allem der ho
hen Ackerbaukultur, die In allem 
den Empfehlungen der Agrarwis
senschaft für diese Gegend ent
spricht.

Unter den Ernteschrittmachern 
ist auch das Kollektiv des Sow
chos „Kallnlnskl”, das bei einem 
Jahresplan von 32 200 bereits 
15 000 Dezitonnen hochwertiges 
Getreide in die Staatsspeicher 
geschüttet hat.

Besonders hoch Ist der Hekt
arertrag im Ernte-Transport- 
Trupp Nr. 1, der von Peter Erle, 
sen geleitet wird. An der Spitze 
dieses Kollektivs .steht er schon 
sechzehn Jahre, kennt Jeden 
Schlag wie der Vater seine Kin
der. t versteht es, mit Menschen 
umzugehen und die Arbeit eines 
jeden und der ganzen .Brigade 
effektiv zu organisieren. Er ist 
es auch, der für gute Arbeits
und Lebensbedingungen seiner 

i Leute bei der Ernte gesorgt hat. 
Das Ergebnis sind hohe Lelstun- 

I gen an Jedem Tag. Der Trupp 
. hat schon deppelt so viel Getrei
de gedroschen, als das geplant

war. aber die Ernte geht auf 
Hochtouren weiter.

Der Kombinefahrer Alexander 
Burduch hat sich die Aufgabe 
gestellt, 10 000 Dezitonnen Korn 
zu dreschen. Davon hat er schon 
über die Hälfte aus dem Bunker 
seines Mähdreschers geladen. 
Der Erntenfelster Burduch wett
eifert mit dem Neulanderschlle- 
ßer Jewgeni Tichonow, der auch 
etwa (1000 Dezitonnen 
schenes Getreide auf 
Konto hat.

Es Ist kennzeichnend, daß fast 
alle Mitglieder des Trupps mit 
hohen Leistungen aufwarten und 
es faktisch keine Zurückbleiben
den gibt. Der Sekretär des Par 
telkomltees des Sowchos Juri 
Roschtschupkin nannte Johann 
Schartner. Kemel Owarom, Wla
dimir Mawdoljuk und eine gan 
ze Reihe anderer Erntemeister.

Der Gang der Ernte wird Je- 
den Tag In Wettbewerbsbullellns ' 
und Blltzblättern operativ be
leuchtet. Auch die Drahtfunk
zeitung erzählt regelmäßig über 
die Ernlehelden.

fm Sowchos „Kalinlnski" wird 
die überplanmäßige Getreidelte-[ 
ferung fortgesetzt. Seine Acker
bauern haben vor. nicht weniger 
als 80 000 Dezltonrien Korn in 
die Staatsspeicher zu schütten.

Belorussische SSR

godro- 
seinem

Jakob STURM

' Gebiet Pawlodar

Alte Betriebe 
werden jung

Die Minsker 
Werkzeugmaschii 
Bau von universellen 
gregaten mit einem 
Vorsprung gemeistert. Si 
Rahmen des --------''
grainms der Zusainir 
RGW Mitgliedstaaten 
worden. Die ersten

Vereinigung i ‘ 
hat den 

Abtrcnnag- 
halben' Jahr 

sind im 
internationalen Pro- 
Zusammenarbeit der 

1 entwickelt 
. ...............  Werkzeugma
schinen sind bereits an die Bestel
ler gegangen.,

Bei den neuen Aggregaten ist 
der Anwendungsbereich bedeutend 
erweitert und die Steuerung ver
vollkommnet worden. Jetzt lassen 

I sie sich in abgeschlossene mecha
nisierte Abschnitte leicht cinfügen 
und mit Hille von Computern 

I steuern Solche Komplexe werden 
j zur vollständigen Automatisierung 
eines beliebigen Vorbereitungs
betriebs beitragen. ohne seine 

I Flächen zu vergrößern. Sic erwei
tern und mehren die Mö| 
ten der Vetcrancnbetriebe.

„Solche Werkzeugmaschinen wer-

Deputierte
In den Erntetagen gründete 

der Dorfsowjet der Volksdepu- 
Herfen Kolokolowka In Jedem 
Komplex eine Dcputlertengrup- 
pe. der konkrete Aufgaben ge
stellt wurden. Diese verfolgen das 
Ziel, die erfolgreiche Erfüllung 
der Pläne In der Produktion und 
in der Realisierung der Agrar
erzeugnisse zu fördern-.

Im Sowchos ..Kolokolowskl", 
Rayon Maklnsk. sind 900 Hekt
ar mit KartolTcln bestellt. In die
sen Tagen ist das Kartoneiroden 
In breiter Front entfaltet wor
den.

..Wir haben viele Sorgen'', 
erzählt der Vorsitzende des

den die Metallbcarbeitungsbctriebe 
der Sowjetunion und der Länder 
der sozialistischen Staatengemein
schaft erneuern“, sagt der Chefin
genieur der Vereinigung N. Kosti
kow. „Angesichts der Wichtigkeit 
dieser Bestellung reduzierte das 
Kollektiv fast aufs 2faclle die Fri
sten der Meisterung der neuen 
Produktionsart. Alle technischen 
Berechnungen, einschließlich die 
Schichtpläne der Arbeiter, waren 
im Rechenzentrum des Betriebs 
gemacht worden. Die Umstellung 
auf die Erzeugung der neuen 
Produktion ist in einer rekordhaft 
kurzen Frist durchgeiülirt wor
den." *

Grusinische SSR -

Salzböden 
als Reserve

Die Melioratoren korrigierten d»\ 

dem Sowchos „Drushba" ein Land
massiv von 1 500 Hektar überga
ben Der Sowchos führt nicht von 
ungefähr diesen Namen. Seine 
Ländereien liegen an der Grenze 
Georgiens, Armeniens und Aser- 
haidsnans. An der Nutzbarmachung 
der versalzten Böden beteiligten 
sich die Spezialisten aus diesen 
Bruderrepuoliken.

200 000 Hektar — fast ein Drit
tel des Flachlandes der Republik 

nehmen Salzböden ein. Für das 
lundarme Georgien ist das eine 
große Reserve. Die Meliorationsur- 
beiten werden von den mechani
sierten Trupps der Vereinigung 
„Glawgruswodstroi" geführt.

Auf den erschlossenen Magcrbö 
den sind auch in anderen Rayons 
Kolchose und Sowchose gegriin-

bergen Getreide
Vollzugskomitees dds Dorf So
wjets M. Tauajew. ,,Besonders 
In der Organisation normaler 
Bedingungen für die Ernteteil
nehmer. Belm Kartoffelroden 
helfen uns Schüler mit. Es sei 
erwähnt, daß der Leiter des Ern. 
tekomplexes W. Stark hervorra
gende organisatorische Fähigkei
ten besitzt. Das von ihm geleite
te Kollektiv hat als eines der er. 
sten Im Sowchos die Aufgaben 
in der Futterbeschaffung für das 
gesellschaftsetgene Vieh bewäl
tigt. Für die Reduzierung von 
Stillständen der Ernteaggregate 
kämpft sachkundig auch derJ 
Elnrichtemeister. Arbeitsveteran

und Ordenträger S. Altlmow. Mit 
hoher Energie arbeiten L. Ku- 
charewa und Sch. Rlsabekowa. 
die Gurken anbauen. Sie haben 
etnen gewichtigen Beitrag dafür 
geleistet, daß der Sowchos an 
den Staat schon über 174 Ton
nen dieser gefragten Ware ge
liefert hat."

Die Ernte gewinnt an Tempo. 
Die Deputierten sind stets unter 
denjenigen, die für die rechtzei
tige Bergung aller Agrarkultu
ren und Lieferung der Produk
tion an den Staat kämpfen.

Sh. SHUSSUPOW
Gebiet Zelinograd

det worden. Es wird geplant, eine 
agroindustrielle Zwischenrayon-1 
Vereinigung für Weinnnbau zu

die Melioratoren 
erneuerter Lände-

.......... für Weinanbau 
gründen. Bis Ende des 
fünfts wollen " "
40 000 Hektar __ ____ ____
rcicn in den landwirtschaftlichen 
Umlauf einführen.

Tadshikische SSR

Neubauten 
in den Dörfern

Schmucke Wohnviertel erheben 
sich auf dem‘Pamir fast 4 000 in 
über dem Meeresspiegel. Heute ha
ben die Bauarbeiter ein Schulge
bäude seiner Bestimmung überge
ben und somit den Bau (ter neuen 
Zentralsiedlung des Sowchos „Bii- 
lunkul" abgeschlossen. In den 300 

odernen Wohnhäusern feierten 
e Familien aller Mitarbeiter des 
swehos Einzug. In jedem Hof 
bl es eine Wasserleitung und 
' I rtscha ftsgebäude.
In der Siedlung Alilschur gibt 

. ein Warenhaus, einen Klub und 
eine Bibliothek. Es ist ein Sportkom
plex errichtet worden. In der Wirt
schaftszone wurde ein Lagerraum 
zur Aufbewahrung von Konzentra
ten, eine Reparaturwerkstatt, eine 
Garage und eine Vcterinärstelle 
gebaut.

Auf den Farmen von „Bulunkul" 
werden 5 000 Jaks gehalten. Der 
Verkauf der eigenen Erzeugnisse 
an den Staat sowie die Lieferung 
von Zuchttieren an andere Wirt
schaften bringen dem Sowchos ei
nen beachtlichen Gewinn ein. An
sehnliche Mittel werden für den 
Bau von sozialen und kulturellen 
Einrichtungen und insbesondere 
für den Wohnungsbau bewilligt.

Litauische SSR

Zusammenarbeit 
bringt Erfolg

Das traditionelle Erntefest der 
litauischen üctrcidcbauern aus dem 
Kolchos „Sozialistincs Kialias" ist 
in diesem Jahr doppelt so freudig. 
Mit den.letzten Tonnen Weizen 
der Ernte 79. die an den Getreide
speicher geliefert wurden, erfüllte 
die Wirtschaft als erste in der Re
publik ihren Fünfjahrplan in der 
Produktion und im Verkauf von 
Getreide an den Staat. Dieser Kol
chos brachte bei den 'diesjährigen 
ungünstigen Witterungsverhältnis
sen 43 Dezitonnen je Hektar ein.

Dieser Erfolg wurde durch die 
Einführung der wissenschaftlich 
begründeten Agrolcchnik des Ge
treideanbaus auf Sand. Und Lehm
böden in die Praxis gewährleistet. 
Sic war vom Vorsitzenden des 
Kolchos A. Jarumbauskas in der 
von ihm verteidigten Dissertation 
vorgeschlagcn worden.

Im Zusammenwirken mit den 
Wissenschaftlern des Litauischen 
Forschungsinstituts für Ackerbau 
schuf A. Jarumbauskas in seinem 
Kolchos eine eigenartige Filiale 
des Instituts. Im Laufe einer Reihe 
von Jahren wurden auf Versuchs
parzellen verschiedene Saatfolgen 
erprobt, die Normen der Aussaat 
und der Düngerzuführung gewech
selt. Die bcstgelungene Technolo
gie wurde in die Produktion ein
geführt. Im Ergebnis vergrößerte 
sich der Bruttoertrag von Ge
treide in den letzten 7 Jahren auls 
Dreifache, und die Erträge wurden 
-i ii'il 50 Dczitoniicn je Hektar.
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Sich nach den Besten der Ernte richten!
ZWAR SIND wir daran ge

wöhnt. daß cs heute In 
den Sowchosen und Kolchosen 
viele ausgezeichnete Mechanisa
toren gibt, die eine beliebige 
Landmaschine kennen wie ihre 
eigene Tasche. Doch wenn man 
den einzelnen kennenlernt, muß 
man sich immer wieder wun
dern. wie der gesunde und zähe, 
doch etwas konservative Bau
ernverstand im Zeitabschnitt 
des Lebens einer Generatlön sich 
so restlos vom Pferd auf die 
komplizierte moderne Maschine 
umschalten konnte. Das war eine 
revolutionäre Abrechnung mit 
jahrhundertealten Traditionen, 
die einen qualitativ neuen Ak- 
kerbauern hervorbrachtc: Einen 
Industriearbeiter in der land
wirtschaftlichen Produktion.

Viktor Kalteis wurde hier in 
Furmanowka geboren. Als er 
noch in der Schule lernte, ver
brachte er Jede freie S|undc in 
der Traktorenbrigade, die im 
Wald unweit vom Dorf statlo- 
-nlert war. Einmal kam er dem 
Brigadier, einem strengen älte
ren Mann in die Quere. .„Junge, 
was suchst du hier? Ich sehe 
dich hier nicht zum erstenmal", 
fragte er ihn. Viktor zuckte ver
legen die Schultern:

,,Einfach so... Wo soll ich 
denn sein? Ich will Traktorist 
werden."

..Willi", rief der Brigadier el- 
nen Jungen Traktoristen herbei, 
„laß Ihn mal auf deinen Trak
tor'. Und zu Viktor: „Willst’s 
versuchen?" Doch Viktor war 
schon wie ein Blitz auf den 
Traktor gesprungen. Er ließ ihn 
an und steuerte ihn mit den an
gehängten Pflügen aufs nahe 
Feld zu. „Sachte, sachte", schrie 
Ihm der Brigadier nach, doch 
seine Worte gingen im Rattern 
des Motors unter. Viktor zog ei
ne Furchd. dann noch eine. Der 
Brigadier hatte an Ihnen nichts 
auszusetzen. Willi lächelte 
schlau — er hatte Viktor schon 
öfter die Hebel überlassen.

„Molodezl" sagte der Briga
dier. „mußt aber noch ein Jahr 
warten, bis du sechzehn wirst." 

V 1KTOR gehört zu Jenen 
v wißbegierigen Menschen, 

die alles mit eigenen Augen 
sehen und eigenen Händen ab
tasten müssen, um jedes Dräht
chen. Jede Schraube im Gedacht, 
nls einzuprägen und das Ganze 
zu erfassen.

Auf den Ländereien des Sow
chos ..Furmanowskl". Rayon Bu. 
lajewo. wechseln Getreidefelder 
mit malerischen Birkenhainen 
und haben deshalb ganz andere 
Konturen als in anderen Gebie
ten der Republik, wo sie sich 
Über unübersehbare Flächen er
strecken und deshalb nicht sel
ten mit wogepden Meeren ver

Das Wort des Agitators
Die Ackerbauern des Rayons 

Makinsk haben im Jubiläums- 
Shr eine gute Ernte erzielt. Sie 

tten die Verpflichtung über
nommen, über 134 000 Tonnen 
Getreide an den Staat abzulle
fern. Sie dabei zu unterstützen, 
ist die vornehmste Pflicht des 
Ideologischen Aktivs. Die länd
lichen Parteiorganisationen stell
ten die Sorge um die Ernte in 
den Mittelpunkt ihrer täglichen 
Arbeit. Die Agitatoren rufen 
mit Worten und persönlichem 
Beispiel die Werktätigen zum 
Erreichen hoher Arbeltskennzlf. 
fern auf und geben dem soziali
stischen Wettbewerb neue Impul
se. Die Agitatoren Kulikowa und 
Martschenko vom Komplex Nr. 1 
des Sowchos „Jergolskoje“ bzw. 
vom Ernte- und Transport-Kom
plex Nr. 3 des gleichen Betrie

glichen werden. Die 10 000 
Hektar Ackerfläche der Wirt
schaft bestehen aus etwa fünfzig 
.kleineren und größeren Feldern, 
deren Grenzen von den Umris
sen der Haine bestimmt werden 
Und somit äußerst unregelmäßig 
sind. All das bereitet zusätzliche 
Schwierigkeiten für die Mecha
nisatoren. besonders für die 
Kombineführer, da sic ihre gro
ßen Maschinen öfter wenden 
müssen als auf langen Strecken.

Der Sowchos rühmt sich einer

Stehe 
deinen 
Mann!
Reihe vortrefflicher Mechanlsato. 
rcn. sie haben sich den hiesigen 
Arbeitsbedingungen gut ange
paßt und erzielen gute Resultate.

Einer von ihnen ist der sie- 
bcnunddrelßlgjährlge Viktor 
Kalteis.

„Den Mähdrescher bestieg ich 
zum erstenmal während der Ern
te 69”, erinnert er sich. „Vor 
Aufregung merkte ich nicht, wie 
der Strohschüttler meiner Kom
bine hinten rausflog. Mein 
Freund, der bereits Erfahrungen 
hatte, krümmte sich vor Lachen:

.Deine Kombine hat wohl Ner
venerschütterung bekommen?' 
schrie er. Ich wurde rot vor 
Scham und Wut über mich 
selbst. Am Abend rächte ich 
mich an meinem Freund. Ich 
fand an seiner Kombine einige 
nicht ganz feste Schrauben und 
Bolzen uqd machte ihn darauf 
aufmerksam: .Schraub sie fest, 
sonst fliegt die Trommel weg. 
Das wäre ein Anblick!'

.Danke Viktor. Ith wußte, daß 
du ein guter Kamerad bist', sag
te er ruhig."

Kalteis revanchierte sich auch 
noch auf eine ganz andere Wel
se. Für ihn war der Vorfall eine 
gute Lehre. Von nun an war ihm 
Keine Zelt zu schade, um vor 
und nach der Arbeit die Kombi
ne abzutasten und abzuhorchen, 
zu ölen und festzuschrauben, was 
lose geworden war. Das Ergeb
nis blieb nicht aus: In Jener er

bes Informieren die Teilnehmer 
der Ernte über den Stand des 
Wettbewerbs, über die Bestar
beiter und ihre Arbeitsmethoden. 
Zweimal wöchentlich geben sie 
das Kampfblatt „Blitz" heraus, 
wo der Verlauf der Erntearbei
ten lm Komplex behandelt und 
Über die Bestarbeiter und die 
Nachzügler berichtet wird. Sie 
füllen, operativ die „Leistungs
tafel" und den „Erntesplegcl" 
aus und überreichen den Ernte
besten die Roten Wanderwim
pel. Genauso geschickt führt die 
Agitatorin N. Djakowa vom 
Komplex Nr. 4 des Sowchos 
„Sawety IlJItscha" Ihre politische 
Massenarbeit unter den Acker
bauern In einem Ernte, und 
Transport-Komplex durch.

Gute Arbeit leisten die Agita
toren N. Popowa lm Sowchos 

sten Saison mähte und drosch 
Viktor nicht weniger als die er
fahrensten Komblnoführcr. Seit
dem zählt er zu deq Spitzenrei
tern der Wirtschaft.''

DAS WAR vor genau zehn 
Jahren, und Kalteis erin

nert sich an Jene Ernte aus noch 
einem anderen Grund. Die Ernte 
war vortrefflich (.genau wie in 
diesem Jahr'), sie betrug von 15 
bis .40 Dezitonnen Je Hektar (.in 
diesem Jahr rechnen wir auf 18 
— 20 lm Durchschnitt’). Im Sep

tember fing es an zu regnen, und 
allmählich ging der Regen in 
Schnee über. Viktor erzählt:

„Wir hatten damals 300 Hekt
ar Saatgetreide, und dieses Feld 
versprach etwa 30 dt Je Hektar. 
Wir warteten auf gutes Wetter, 
um diesen Welzenschlag verlust
los clnzubrlngen, doch verge
bens. Wir setzten uns Tag um 
Tag. Nacht um Nacht auf unsere 
vereisten Sitze. doch außer 
Schnee kam nichts In die Bun
ker, und das schönste unserer 
Felder -blieb unter einer weißen 
erstarrten Decke."

Viktor schaut zum Fenster 
hinaus. Über den Himmel zie
hen bleierne Herbstwolken, im
mer wieder prasselt ein kalter 
Regenschauer gegen die Fenster
scheiben.

„Genau wie damals", sagt er 
nachdenklich. „Doch die Meteo
rologen versprechen von über
morgen an gutes Wetter. Die

„Makinskl", T. Selesnjowa lm 
Sowchos „Suworowski," A. Shu- 
kenowa in der spezialisierten 
Rayonwirtschaftsvereinigung und 
viele andere

In den Kollektiven der Ernte- 
und Transport-Komplexe, der 
Getreldeannahmeslellcn, der Ten
nen und der Gemüse und Kar
toffelplantagen stimulieren mehr 
als 100 Aktivisten für mündliche 
politische Agitation die Entwick
lung des Arbeitswettstreits, mit 
großem Verantwortungsbewußt
sein führen sie ihre Partelaufträ
ge aus. In den ersten Tagen der 
Erntezeit lieferten viele Mecha
nisatoren und ganze Kollektive 
von Ernte, und Transport-Kom
plexen Musterbeispiele einer hin
gebungsvollen Arbeit. Als Ant
wort auf die Initiative der be

Mechanisatoren sind besorgt, sie 
verlassen ihre Arbeitsplätze 
nicht, sie sind bereit, zu belie
biger Zelt ihre Maschinen zu 
besteigen.“

Eigentlich Ist Kaltelg Schwel, 
ßer — er hat einen entsprechen
den Lehrgang gemacht. Sämtli
che Ausrüstungen auf den Vieh
farmen sind von Ihm Und seinen 
Gehilfen installiert worden," Und 
das Ist nicht wenig: Der Sow
chos spezialisiert sich auf 
Schweinezucht und Mllchproduk- 
tlon. er besitzt 25 000 Schweine 
und 800 Milchkühe. Doch man 
schätzt'Ihn vor allem als Kombi
neführer.
' Seit acht Jahren drischt er 

nur die Schwaden oder arbeitet 
lm Direktverfahren — das Schwa
denmähen verrichten andere Me
chanisatoren.

„Warum? Ganz einfach. Belm 
Mähen arbeitet nur der Schnei
deapparat. beim Dreschen aber 
.dreht' sich die ganze Maschine, 
und können Brüche viel öfter 
Vorkommen. Deshalb betraut 
man bei uns damit die erfahre
neren Kombineführer."

DER WEG zum Lenlnorden. 
der höchsten Auszeich

nung unserer Heimat. Ist nicht 
leicht. Bei Kalteis führte er über 
mehrere Medaillen „Sieger lm 
sozialistischen Wettbewerb" und 
über den Orden „Ehrenzeichen", 
den er 1972 erhielt. In Jenem 
Jahr drosch er 8 000 Dezitonnen 
Getreide — eine für Jene Zelt 
vortreffliche Leistung. Gleichzei
tig zerkleinerte sein SK 4 das 
Stroh zu Futter für die Milch
farm. Nach vier Jahren verdop
pelte Kalteis seine Leistung, wo
für er mit dem Lenlnorden aus
gezeichnet wurde.

Viktor und sein ständiger 
Partner. Anatoll Lasutin — zwei 
„Nlwas" — sind eine Arbeits
gruppe. Beide haben sich ver
pflichtet- in diesem Jahr beim 
Durchschnittsertrag von 18—20 
Dezitonnen Je Hektar zusammen 
25 000 Dezitonnen Getreide zu 
ernten und dabei sämtliches 
Stroh zu zerkleinern.

Also hängt die Leistung des 
Einzelnen von den Leistungen 
des ganzen Kollektivs ab. und 
umgekehrt, je besser Jeder Ein
zelne arbeitet, desto höher das 
Gesamtergebnis. Die Erkenntnis 
dieses Axioms Ist jener Wesens
zug des heutigen Mechanisators, 
die sein Bewußtsein auf eine 
neue, höhere Stufe hebt und sein 
ganzes Tun und lassen bestimmt. 
Er denkt und handelt vom 
Standpunkt der staatlichen In
teressen — seine persönlichen 
sind ihm gesichert.

Artur HÖRMANN. 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Nordkasachstan

sten Kombinefahrer und Kraft
fahrer der Republik, des Gebie
tes und des Rayons haben 12 
Komplexe beschlossen, minde
stens 16 Dezitonnen Getreide Je 
Hektar zu ernten: 29 Kombine
fahrer haben sich verpflichtet, 
das Getreide auf Je 500 Hektar 
und darüber zu dreschen und 
mindestens 10 000 Dezitonnen 
Getreide zu liefern. Der beste 
Kombinefahrer aus der speziali
sierten Rayon wlrtschaftsverelnl. 
gung, Kommunist M. Trudko 
hat in sechs Tagen von 270 
Hektar 495 Tonnen Getreide 
gedroschen.

Die' Kombinefahrer I. Koptew 
aus dem Sowchos „Suworowski" 
und A. Brodezki aus dem Sow
chos „Sawety lljltscna" haben 
je 300 Tonnen Getreide und 
mehr ausgedroschen. Für das ho
he Tempo sorgt das große Aktiv, 
das die Ideologische Betreuung 
der Ernteteilnehmer übernommen 
hat.

Dia Mechaniieloren der Suwo 
rOw-Sowchoi lm Gablet Pawlodar 
wenden bei der Bergung der Ern
te 79 weitgehend die Ipatowo Me 
thode an. Viele Kombinelührer lei
sten in der Regel iwel Solls. Die 
Werktätigen dieses landwirtschaft
lichen Betriebs wollen in diesem 
Jahr nicht weniger als 1 ООО 000 Pud 
Korn an den Staat verkaufen. Ihr Be
stes gibt bei der Getreideernte die 
junge Kombineführerin Lydia Schmidt 
(im Bild) her. Vor Ernlebeginn er
hielt sie einen Mähdrescher mit 
Namenszug. Gegenwärtig erfüllt sie 
ihr Tagessoll Zu 150 Prozent, Kürz
lich haben die Kommunisten des 
Sowchos sie in ihre Reihen aufge
nommen: Sie ist Kandidatin der 
KPdSU. Foto: K. NURTASIN

In wenigen 
Minuten

Von weitem sind die Silos des 
großen Getreidespeichers Bulajewo, 
Gebiet Nordkasachstan, zu sehen. 
Auf den Straßen, die fächerartig 
zu ihm führen, bewegen sich zahl
reiche Wagen Und Lastzüge. An 
den Wagenkasten steht geschrieben: 
„Dir, liebe Heimat, das Getreide 
des 25. Neulandjahres." Da treflen 
die Lastzüge aus den Sowchosen 
„Tschistowski", .Avantgarde", „Ka
linin" und anderen ein. Das Recht, 
als erste ans Labor zu kommen, 
wurde dort Lastzügen gewährt, die 
ahs dem Kolchos „Krasnaja Kre
nost" eingetroffen sind und vom 
Mitglied des Gebietsparieikomitees 
A. Moldabekow, dem Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit 
Л. Shernow und dem Komsomol
zen A. Pissarcnko geführt werden. 
Dazu gibt es einen guten Grund: 
Der Kolchos ist 50 Jahre alt ge
worden. Seine ganze diesjährige 
Ernte kommt auf das Konto des 
letzten Jahres des zehnten Plan
jahrfünfts. In wenigen Minuten ist 
die Qualität des Getreides be
stimmt. Das golden schimmernde 
Korn fließt in die Aufnahmebunker 
des Getreidespeichers.

Das Erntefließband Feld-Tennc- 
Gctreidespeicher funktioniert exakt 
in allen 20 Rayons des Gebiets. 
Um die Zahl der Kraftfahrzeuge 
bei der Getreidebeförderung zu ver
größern. werden weitgehend Trak
torenzüge angewandt. Einen Teil 
der LKWs haben die Industriebe
triebe ins Dorf geschickt, in den 
Rayons wurden bei den Erntestä
ben Reservekraftverkehrstrupps or
ganisiert. Auf Anruf des Dispat
cherdienstes werden die Kraftwa
gen in Jene Sowchose oder Kolcho
se entsandt, die das meiste Getrei
de für die Beförderung aufberei
tet haben.

Nikolaus KOCH

Die Agitatoren steuern viel 
zur Publizität des Wettbewerbs 
bei. Die Parteiorganisationen der 
Sowchose „Jcrgolskl" und „Su
worowski" und dey spezialisier
ten Rayonwirtschaltsverelnlgung 
beauftragten die Agitatoren, die 
Werktätigen täglich über den 
Verlauf der Ernte zu informie
ren. In den „LelMungstafeln" 
und „Erntespiegeln" die Ergeb 
nlsse des Wettstreits zu publizie
ren und die „Blitze“ herauszuge
ben.

Alles entspricht den Forderun
gen der Hauptaufgabe, die Ern
te rechtzeitig und verlustfrei ein
zubringen und die sozialistischen 
Verpflichtungen gegenüber dem 
Staat lm Getreideverkauf über
zuerfüllen.

Viktor DUCKARDT, 
Leiter der Abteilung Propa
ganda und Agitation lm 
Rayonpartelkomltcc

Gebiet Zelinograd

Rund um die Uhr
Alle Tennen des Gebjels Zelino

grad, arbeiten ab jetzt rund um 
die Uhr.

Nachdem das ganze Getreide in 
Schwaden gelegt worden ist, rich
ten die Mechanisatoren die Ernte- 
aggrcgMe für Schwadendrusch ein. 
Der!Getreidestrom von den Mäh
dreschern hat sich dadurch bereits 
verdreifacht.

Bei der Aufbereitung des Wei
zens und der Gerste helfen die Pa
ten. die Vertreter der Industrie- 
und Baubetriebe, Lehranstalten. 
Die Städter haben zur Ernte 4 000 
Personen entsandt, die ländliche 
Mechanisatorenberufe beherrschen.

Je nach der Menge . des 
Getrei des der Belastung 
der Kraftverkehrsmittel und der 
Lagerkapazitütcn werden Stunden

In zuverlässigen Händen
Die Erntebergung lm Gebiet 

Turgal gewinnt an Tempo. Be
sonders gut verläuft sie lm Sow
chos „Amantogalski" in der von 
Paul Patz , geleiteten Brigade 
Nr. 3 und in der Brigade Nr. 2. 
der sein Sohn Viktor vorsteht. 
Beide Kollektive wetteifern mit
einander. lm Sowchos beobach. 
tet man aufmerksam Ihren Ar
beitswettstreit. Trotzdem, daß 
Paul Patz ein erfahrener Mecha
nisator ist und schon -viele Jah
re die Brigade leitet, will das 
Kollektiv seines Sohnes keines
falls Ihm den Vortritt lassen.
. Die Familie Patz besteht aus 

lauter Mechanlsatorbn. Paul Patz 
hat sechs Kinder, und alle arbei
ten lm Kolchos. Auch der Jüng
ste — Sergej steuert schon einen 
К 700. Er schleppt die mit Ge
treide geladenen Anhängewagen 
von den Kombines über das Feld 
zur Landstraße, dort werden sie 
an einen Kraftwagen gekoppelt 
und zur Tenne gebracht.

Soja — die Frau von Patz — 
steht In direkter Beziehung zum 
Mechanisatorenberuf. Sie ist Kö. 
chln In der Brigade. Die Kombl- 
neführer während der Ernte mit 
schmackhaftem Essen zu bewir
ten. Ist eine wichtige Aufgabe.

Das gut geratene Getreide des 
laufenden Jahres freut die Ak- 
kerbauern. Man erntet es im 
Dlrcktverfahren. Der Brigade 
Nr. 3 steht bevor, das Getreide 

pläne für die Fahrer aufgestellt. 
Bei der Getreidebeförderung sind 
etwa 500 Lastzüge im Einsatz. Am 
vergangenen Tag wurden in den 
Sowchosen und Kolchosen des Ge
biets etwa 80 000 Tonnen Getrei
de abgefertigt — eine Rekordlei
stung seit Erntebeginn.

Jede zweite abgeliefcrte Tonne 
Weizen und Gerste sind harte und 
starke Sorten.

Die Tennenarbeiter haben unge
heuer viel zu tun. Die Ackerbauern 
ernten von jedem der 3000 000 
Hektar — so groß Ist der Getrei
deschlag des Gebiets — 15 Dezi
tonnen Korn — 4—5 Dezitonnen 
mehr als gewöhnlich. An den Staat 
sollen mehr als 800 000 Tonnen 
Getreide über den Plan hinaus ge
liefert werden. (TASS) 

von 5 000 ha abzuernten. In der 
vergangenen Woche ist schon 
mehr als die Hälfte geschafft 
worden. Auf vielen Schlägen Ist 
der Ertrag 1,5—2mal höher als 
lm Vorjahr.

Auf der Zentraltenne des Sow
chos begegneten wir dem Sow- 
chosdlrektor Sallau Basarbajew, 
dem Chefingenieur Jergali Tule- 
genow und dem Vorsitzenden 
des Gewerkschaftskomitees Jegl- 
bal Bekmaganbetow. Das Ge
spräch dreht sich um den Wett
bewerb der Brigaden Nr. 2 und 
Nr. 3, um den Wettstreit zwi
schen Vater und Sohn. Ich Inter, 
esslerte mich, ob es Patz senior 
nicht kränke, dem Sohn den Vor
rang abzutreten.

„Wo denken Sie hinl“ versi
cherte mich der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees. „Er Ist 
keiner von dieser Sorte. Patz Ist 
auf die Erfolge seines Sohnes 
stolz. Auch wir freuen uns über 
die hohen Leistungen der Ju
gend. Viktor ist erst 23 Jahre 
alt. man hat ihm aber die Lei
tung einer Brigade anvertraut. 
Er ist arbeitsam, energisch und 
anspruchsvoll. Wir sind der An
sicht. daß die Stafette der älte
ren Generation in sichere Hände 
gegeben wurde."

Wassili CHARIN

Gebiet Turgal

Die Planung der Volkswirt
schaft hat slcn in den Jahren 
der Sowjetmacht ständig ent
wickelt und bereichert. Aber 
auch heute noch erfordern die 
wachsenden Aufgaben der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung neue Lösungsmethoden 
und ein neues Herangehen an 
die Organisation der Planungs
leitung. W. I. Lenin sah in der 
Planung das Herzstück für die 
Leitung der Volkswirtschaft. Er 
hob hervor, daß ohne einen 
Plan, der für einen langen Zeit
raum und einen wirksamen Er
folg ausgelegt ist, nicht gear
beitet werden kann.

Das Novemberplenum des ZK 
der KPdSU (1978) stellte die 
Aufgabe, die Planung auf ein 
qualitativ neues Niveau anzuhe
ben. das dem Aufbau der ent
wickelten sozialistischen Gesell
schaft entspricht. Zu Ihrer Lö
sung Ist tiefes Verständnis für 
die ökonomischen Prozesse und 
die volkswirtschaftlichen Bezie
hungen notwendig, die Fähig
keit. optimale Pläne aufzustellen 
und schöpferische Kühnheit, in
itiative und hohe Verantwortlich
keit "2u beweisen. Von großer 
Bedeutung ist dabei der Jüngste 
Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Mlnlstcrrats der UdSSR 
„Über die Verbesserung der 
Planung und die Verstärkung 
der Wirkung des Wirtschaftsme- 
chanlsmus auf die Erhöhung der 
Effektivität der Produktion und 
der Arbeltsqualltät." Er Ist auf 
die Festigung und Entwicklung 

I der Prinzipien des demokratl 
, sehen Zentralismus, der zentra- 
I llslerten Planungsleitung der 
Ökonomie, der demokratischen 
Prinzipien der Produktlonslel 
tung und der schöpferischen In

itiative der Arbeitskollektive 
ausgerichtet.

Kasachstan wird Jetzt zu 
Recht das Land der Sowchose 
genannt, die alle, fortschrittli
chen Positionen bei der Steige
rung der ökonomischen Effektiv!- 
tät der Landwirtschaft elnnch- 
men. Aber das war nicht sofort 
so. In seiner Rede zu den Wlth 
lern in Alma-Ata lm Jahre 1951 
riet L. 1. Breshnew, der Arbeit 
der Sowchose größte Aufmerk
samkeit zu widmen. „Diese Be
triebe spielen eine große Rolle 
bei der Erhöhung aer Produk
tion von Korn, Fleisch. Milch 
und anderen • landwirtschaftli
chen Erzeugnissen", hob er her
vor.

Die ökonomischen Planungs
dienste aller Stufen haben In 
einer kurzen Frist bewiesen, daß 
die Anzahl der Sowchose bei 
den geringsten Material-, Ar- 
belts- und Finanzaufwendungen 
auf das 7fache ansteigen kann. 
Wenn es lm Jahre 1953 In Ka
sachstan Insgesamt 293 Sow
chose gab. so waren es nach ei
nem Jahr bereits 629. und heule 
werden mehr als 2 000 Sowchose 
gezählt,, die 82 Prozent aller 
Landwirtschaftsbetriebe ausma 
chcn.

Unter Ausnutzung des Vor
teils der zentralen Planung der 
Landwirtschaft und der ökono
misch begründeten Zweckmäßig
keit nicht nur der Erhöhung der 
Gesamtzahl der staatlichen Land 
wlrtschaftsbetrlabe, sondern auch 
der gesamten materiell-techni
schen Basis Jeder Wirtschaft 
wird von den Ökonomen und 
Planem ständig eine mühselige 
Arbeit zur Steigerung der Ren 
inbllltät der Sowchose gefor 
dert. Nach 25. Jahren Neuland 
erschllcßung hat die Republik

Grundlage für Steigerung 
der Produktionseffektivität
nach Abzug aller Aufwendungen 
Reingewinn von etwa 5 Milliar
den Rubel erzielt, wobei Jeder 
Betrieb gigantische Ausmaße 
hat. Nach den Ausmaßen der 
Bindereien überschreiten die 
Sowchose Kasachstans die mitt
leren Unlonskennzlllern um den 
Faktor 5. nach oer Anbaufläche 
um den Faktor 2,7 und nach der 
Leistung des Maschinen, und 
Traktorenparks um den Faktort.

Der Energieverbrauch Je Ar- 
beiter beträgt in den Sowchosen 
der Republik 45 PS, was 3mal 
mehr als das Landesmltlel Ist. 
lm Durchschnitt hat ein Sowchos 
einen Grundproduktionsfonds von 
etwa 6 Millionen Rubel. 2 500 
Rinder, etwa 13 000 Schafe, 
mehrere hundert Schweine und 
Pferde und erzeugt durch seine 
Tätigkeit lm Durchschnitt 2.7 
Millionen Rubel Bruttoproduk
tion.

Es Ist verständlich, daß diese 
Produktionsmaßstäbe eine exak
te, systematische und wissen
schaftlich fundlbrtc Planung und 
ökonomische Stimulierung erfor
dern. Ihre Realisierung betrifft 
die Festigung und Entwicklung 
des sozialistischen Aufbaus, das 
kontinuierliche Ansteigen der 
Produktionskräfte, die Vervoll
kommnung der gesellschaftlichen 
Verhältnisse und die systemati
sche Steigerung des materiellen 
und kulturellen Wohlstandes des 
Volkes.

Zugleich behalten die Agrar

ökonomen die Fragen der. Öko
nomie. die Herabsetzung der 
Selbstkosten der Produktion und 
die Steigerung Ihrer Effektivität 
beständig lm Mittelpunkt Ihrer 
Aufmerksamkeit.

Es Ist bekannt, daß ohne Plä
ne für die komplexe Entwick
lung der Sowchoswlrtschaft die 
Fragen der Erhöhung der Effek
tivität und der Arbeitsqualität 
an Jedem Arbeitsplatz und in Je
der Abteilung des Betriebes nicht 
richtig gelöst werden können, lm 
Gebiet Koktschetaw zum Bei
spiel wurden solche Pläne noch 
zu Beginn des neunten Plan- 
Jahrfünfts aufgestellt. Dem wa
ren spezielle Seminare und Kon
ferenzen vorausgegangen, wo 
nicht nur Probleme der Vervoll-' 
kommnung der Planung, sondern 
auch der Stand und die Perspek
tiven der ökonomischen Arbeit 
behandelt wurden. Außerdem 
wurden zur Bestimmung der 
fachlichen Qualitäten der Kader 
Einschätzungen der Haupt, und 
Oberökonomen der Sowchose und 
Kolchose vorgenommen; der 
Wettbewerb wird um den Titel 
„Bester Ökonom des Sowchos" 
geführt. Das ermöglichte es. im 
Gebiet Koktschetaw optimale 
Empfehlungen für die Verbesse
rung der Planung und Einfüh
rung einer wirksamen innerbe 
trlebllchen wirtschaft) I c h e n 
Rechnungsführung für den Über 
gang zu einer Abtellungsstruk 
lur der Wirtschaftsleltung auszu

wählen. Die Ergebnisse dieser 
für die Landwirtschaft einen 
Änderungen zeigten sich schnell. 
In den Jahren 1971 bis 1975 
lieferten die Betriebe des Ge
biets an den Staat 1,5 Millionen 
Tonnen Getreide lm Jahr ab. lm 
Mittel der Jahre 1976 bis 1978 
stieg diese Kennziffer bereits um 
23,6 Prozent an. Das Reproduk
tionstempo für alle Vieharten 
stieg bei gleichzeitigem Wachs
tum der Produktivität stark an. 
Der Milchertrag Je Rind liegt 
hier um ,14,5 Prozent über der 
mittleren Republikkennziffer, der 
tägliche Zuwachs der Jungrin
der Ist entsprechend aut mehr 
als das 1 ,-lfache angestiegen und 
die Legeleistung und der mittle
re Wollertrag haben sich um 21 
Prozent erhöht.

Es ist bereits Tradition, die 
Aufstellung der Wirtschafts- und 
Finanzpläne vor Beginn des neu
en WlrtschaftsJshres abzuschlie
ßen. so daß sie um fast 3 Mona
te der tatsächlichen Zelt voraus
eilen. Das alles macht es mög
lich, das neue Wirtschaftsjahr 
mit einer exakten Vorstellung 
darüber zu beginnen, was getan 
werden muß, um Fehler zu ver
melden. sachkundig die Material 
und Arbeltsrcserven zu verteilen 
und zu nutzen. So Ist die Arbeit

B. Iq den Souchosen „Kon
stantinowski", „Komarowski", 
„Wallchanowskl", „Slatopolskl" 
und anderen organisiert.

Aus dem sozialistischen Unl- 

onswettbewerb um die Erhöhung 
der Produktionseffektlvltät und 
der Arbeitsqualität, um die er
folgreiche Erfüllung des Plans 
1978 ging das Kollektiv des 
Sowchos ..Slatopolskl" als Sieger 
hervor. Es wurde mit der Roten 
Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrates der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet. 
Zum Erfolg des Kollektivs ha
ben die wertvollen Vorhaben bei 
der Vervollkommnung der Pia 
nung und Erfüllung der Gegen
pläne beigetragen. Die Werktä
tigen des Sowchos „Slatopolskl" 
prüften, ob In den Gegenplänen, 
aufgestellt unter vollständiger 
Berücksichtigung der Produk
tionsreserven. die Stärke der 
zentralen staatlichen Planung 
mit der Initiative der Werktäti
gen. d. h. der Staatsplan mit 
den sozialistischen Verpflichtun
gen der Kollektive, verknüpft 
ist.

Die Gegennläne. die während 
der ersten Planjahrfünfte eine 
wichtige Rolle spielten, wurden 
unter den Bedingungen der ge
genwärtigen wissenschaftlich- 
technischen Revolution auf eine 
neue, vollkommenere Material
basis angehoben. Das Ist selbst
verständlich und auch gesetzmä
ßig, Doch auf dem Lande set
zen sich Immer mehr die neuen 
Produktionsverhältnisse durch, 
die für die Arbeiterklasse In der 
Epoche des entwickelten Sozia
lismus charakteristisch sind, und 
deshalb wird die Gegenplanung 
Immer notwendiger.

lm Gebiet Koktschetaw fand 
der Gegcnplan nicht wenige An
hänger in den Sowchosen und In 
den Agrar Industrie-Vereinigun
gen. Hierbei zeigt sich ökono

misch. daß er noch strenger als 
der Staatsplan ist. Sein Vorteil 
liegt darin, daß er auf initiative 
des Kollektivs bestätigt wird.

Neben der Vervollkommnung 
der laufenden Planung wird In 
den landwirtschaftlichen Betrie
ben des Gebiets Koktschetaw ei
ne gewisse Arbeit zur Aufstel
lung von Plänen für die Orga- 
nlsations- und Wirtschaftseinrich
tung verrichtet. Solche Pläne, 
die für eine längere Perspektive 
als die Fünfjahrpläne ausgelegt 
sind, wurden von 112 Betrieben 
oder 60 Prozent der Gesamtzahl 
aufgestellt und bestätigt. Darin 
sind alle Aspekte des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
und der praktischen Tätigkeit 
Jedes Betriebes detailliert aufge
führt.

Mit Genugtuung kann festge
stellt werden, daß lm Gebiet 
Koktschetaw und In anderen Ge
bieten Kasachstans viel für die 
Verbesserung der Planung In der 
Landwirtschaft getan wurde. 
Aber die Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der Partei und des Ju
li. und Novemberplenums (1978) 
des ZK der KPdSU fordern von 
uns. den Ökonomen, die ständige 
Erhöhung unseres Arbeitsni
veaus. Das ist schwer, und Ist 
manchmal nicht ohne Erweite
rung der Verbindungen' zu wis
senschaftlichen Forscnungs- und 
Normallvzentren und ohne ge
schickte Propaganda für fort
schrittliche Formen und ökono
mische Arbeitsmethoden zu er
reichen. lm Mittelpunkt der Auf
merksamkeit müssen Planungs- 
Tragen auf fester wissenschaftli
cher Grundlage stehen.

Viktor SCHÄFER. 
Kandidat der Wirtschafts
wissenschaften
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Besuch in Freulidesland

Hl Frlßdenssternо
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Der Vor schlag 

abgelehnt. denn das _____
war früher nötig, so dringend 
wie das liebe Brot. Die Partei 
rief zur Stoßarbeit auf, die zah
lenmäßig noch spärlich vorhan
denen Kommunisten gingen mit 
gutem Beispiel voran — und das 
scheinbar Unmögliche wurde 
wahr: Am 19. September 1951, 
nach nicht ganz neun Monaten 
Bauzeit, wurde der erste Hoch
ofen angeblasen!

Technisch war das nur mög
lich gewesen, well die Sowjet
union Projektlerungs- und Kon
struktionsunterlagen zur Ver- 
'-------- -—-••• у ••-. Die er-

Kenntnisse wa- 
nun ging es

an der Friedensgrenze
wurde
Metall

fügung gestellt hatte, 
sten praktischen Kenn' 
ren gesammelt. ~ — o...„ ...
schneller voran: am 18.1.1952 
konnte Hochofen II angeblasen 
werden, dem bis 1954 noch vier 
weitere folgten. Gleichzeitig 
wurden die Erzaufbereltungs- und 
Sinteranlagen gebaut. Damit war 
die Hauptaufgabe gelöst, das 
Eisenhüttenkombinat Ost mit 
sechs Hochöfen errichtet und in 
Betrieb genommen.

wollte es 
der Prodiik- 
nicht klap- 

__  Qualität des 
Elsens entspra-

Ш Botschaft an das afghanische Volk
—

Д I.LERDINGS 
anfangs mit 

tlon des Roheisens 
pen. Quantität und 
erschmolzenen El:-..- ___ ,__
chön weder den Anforderungen 
noch den gegebenen Möglichkei
ten. Da wandte man sich an die 
sowjetischen Freunde um Hilfe. 
Im März 1952 kamen aus Ma
gnitogorsk der Chefmetallurge 
Grigori Franzewitsch Mlchale. 
witsch und der Hauptmechanlkcr 
Alexander Antonowitsch Schul
gin. halfen den noch unerfahre
nen Hochöfnern mit Rat und Tat. 
Der Erfolg blieb nicht aus: Am 
17. Aorll wurden erstmals 700 
Tonnen Roheisen erschmolzen, 
eine Wo-he später lieferten die 
beiden Hochöfen schon Uber 900 
Tonnen. Damit war der Teufels, 
kreis durchbrochen, der Anfang

(Fortsetzung. Anfang Nr. 180)

gemacht. Doch wenn damals Je
mand den kühnen Gedanken ge
äußert hätte, daß die sechs Hoch, 
öfen statt der einst projektier
ten Jahreskapazität von 500 000 
Tonnen zwanzig Jahre später 
1 800 000 Tonnen Roheisen lie
fern würden, hätte man ihn als 
Phantasten verlacht.

Natürlich ging das alles nicht 
ohne Schwierigkeiten. ohne 
Rückschläge ab. denn auch der 
Klassenfeind tat sein möglich
stes. um den Aufbau des Hütten
kombinats von Anfang an zu 
stören. Diese Störaktionen reich
ten von Hetzlosungcn und Ver
leumdungen bis zu Brandstiftun
gen und , Sabotageakten. Man 
darf nicht vergessen, daß da
mals, Anfang der 50er Jahre, in 
den Köpfen vieler Menschen 
noch ein ziemliches gedankliches 
Durcheinander herrschte, her
vorgerufen durch zwölfjährige 
fascnlstlsche Verdummung, den 
verlorenen Krieg und wirtschaft
liche Schwierigkeiten, durch 
Zweifel und Skepsis am Gelingen 
des Aufbaus nicht nur dieses 
Hüttenwerks, sondern auch des 
Aufbaus eines neuen Deutsch
lands ohne Imperialisten 
Monopolisten überhaupt, 
noch weit offen stehende Grenze 
zwischen Ost. und Westberlin, 
zwischen der Hauptstadt der 
DDR und dem kapitalistischen 
Bruchstück des früheren Deutsch
lands mitten Im Herzen der Jun
gen sozialistischen Republik, 
bot den Feinden der DDR die 
verschiedensten Möglichkeiten 
zum Eindringen In dieselbe, was 
natürlich von Hetzern, Gerüch- 
teverbreltern, Spinnen und Sa
boteuren weidlich ausgenutzt 
wurde. Darum Ist es. nicht zu 
verwundern, daß sie auch auf 
der Baustelle des Eisenhütten
kombinats ihr Unwesen trieben. 
Hier kamen noch die anfänglich 
unzulänglichen Wohnverhältnisse 
hinzu (obwohl schon am glei
chen Tag. an dem der Hochofen 1 
angeblasen wurde, auch die er.

sten beiden Wohnblöcke mit 128 
Wohneinheiten schlüsselfer 11 g 
waren), das Leben In überfüllten 
Baracken, die Versorgung nach 
Lebensmittelkarten, kurzum, ei
ne ganze Reihe von Umständen, 
die die Wühlarbeit der feindli
chen Elemente begünstigten.

So sollte beispielsweise das 
Anblasen des ersten Hochofens 
durch eine Sprengung verhindert 
werden. Um den Zimmermanns
platz. den damaligen Schwer
punkt der Bauarbclten. zu ver
nichten. wurde lm Sommer 1951 
die umliegende Heide in Brand 
gesteckt. Zum zweiten Jahrestag 
der Gründung der DDR sollte 
der gemeinsame Schlot der Wind
erhitzer der Hochöfen I und II 
durch eine Gasgcmlschexploslon 
zerstört werden. Ein sechzig Me
ter hoher Stahimontagemast wur. 
de umgestürzt. Diese Sabotage
akte hatten zur Folge, daß die 
Erbauer des Hüttenwerkes wach
samer wurden. Sie waren nicht 
geneigt, das unter ungeheuren 
Schwierigkeiten mit Ihren 
den Geschaffene zerstören, 
nlchten zu lassen.

Hän- 
ver-

AN DIESER STELLE muß 
auch erwähnt werden, daß 

der Zentralrat der FDJ, dem 
anfeuernden Beispiel des heroi
schen sowjetischen Komsomol 
folgend, den Bau des Hütten
werkes zum Jugendobjekt erklärt 
batte, und daß schon seit dem 
Sommer 1952 auf allen Bauab
schnitten das blaue Banner der 
FDJ mit dem goldenen Emblem 
der aufgehenden Sonne wehte.

Die heutige Bedeutung des 
Eisenhüttenkombinats Ost für die 
Wirtschaft der DDR ist daraus 
zu ersehen, daß es zwei Drittel 
des DDR-Aufkommens an Rohei. 
sen produziert, alle Stahlwerke 
und die Mehrzahl der Gießereien 
der Republik beliefert.

Mitte der sechziger Jahre er
gab sich die dringende Notwen.

dlgkclt, das Kombinat 
auszubauen, Ihm ein Kaltwalz
werk anzugliedern. Die Sich 
stürmisch entwickelnde Fahr
zeug-, Elektro-. Bau- und Kon
sumgüterindustrie benötigte in 
steigendem Maße kaltgewalzten, 
oberflächenveredellen Bandstahl.

Der Aufbau dieses Kaltwalz
werks Wurde zu einem neuen 
markanten Höhepunkt in der Ge
schichte der Zusammenarbeit der 
DDR und der Sowjetunion, zu 
einem neuen Beispiel fruchtbarer 
sozialistischer Integration auf 
ökonomischem Gebiet. Projëktle. 
rung und Aufbau des Werkes 
auf der Grundlage sowjetischer 
Erfahrungen, die zum größten 
Teil aus der Sowjetunion impor
tierte Ausrüstung des Werkes, 
die Ausbildung und Qualifizie
rung von 400 Facharbeitern für 
das Werk in Betrieben der 
UdSSR und der Einsatz von hun
dert sowjetischen Spezialisten in 
Eisenhüttenstadt zeigten klar, 
wie die Verflechtung beider 
Volkswirtschaften im Rahmen 
des RGW ständig zunimmt.

Im Jahre 1968 konnte das 
Kaltwalzwerk die Produktion 
aufnehmen, und auch hier zeigt 
sich wieder die enge wirtschaft
liche Verbundenheit der beiden 
Staaten, die brüderliche Freund
schaft Ihrer Völker. Das Vorma- 
tcrlal für das Kaltwalzwerk 
kommt aus der Sowjetunion 
(teils auch aus Karaganda!). Die 
breitflächigen, viele Tonnen 
schweren Wärmbandrollen durch
laufen zuerst die Beize, wo sie 
gereinigt und mit einem Rost
schutz versehen werden. Genosse 
Hans Bolanz, der uns durch das 
Werk führte. In dem er vom ein. 
fachen Arbeiter zum Ingenieur 
herangewachsen Ist. erzählte uns 
in diesem Zusammenhang eine 
kleine, aber kennzeichnende Oe 
schichte. Die Jahreskapazität des 
Kaltwalzwerkes war auf 600 000 
Tonnen berechnet. Die von einer 
schwedischen Firma erbaute Bel 
ze ebenfalls. Aber während die 
sowjetische Walzstraße dank dem 
Elan und dem Können der Walz
werker Ihre Jahresleistung in
zwischen verdoppelt und auf 
1 200 000 Tonnen gesteigert 
hat. ist die Beize bei den an 
fängllchen 600 000 hängen ge
blieben. Mehr gibt sic einfach 
nicht her, weshalb jetzt eine 
zweite Beize gebaut wird.

Der Generalsekretär des ZK der 
Demokratischen VolKspanci Afgha
nistans, Vorsitzende des Revolu
tionsrates und Ministerpräsident 
der DRA Hafizullah Amin hat sich 
am 17. September mit einem Appell 
an sein Volk gewandt.

Unser werktätiges Volk ist im 
Besitz des großen Privilegs, einen 
Volksstaat zu haben, von dem cs 
Jederzeit Rechenschaft fordern 
ann. sagte Amin. Die Dcinokrall- 

sche Volksparlei Afghanistans führt, 
gestützt auf das feste Bündnis der 
Arbeiterklasse mit der Bauern
schaft und den anderen Werktäti- 
5en. einen gerechten Kampf zum 
chutz der Errungenschaften der 

April-Revolution.
In der Demokratischen Republik 

Afghanistan wird eine neue Ge
sellschaft ohne die Ausbeutung des 
Menschen durch den Mchschen er
richtet. Wir gehen einen nichtkapi
talistischen Entwicklungsweg und 
werfen entschieden alle ökonomi
schen, politischen. sozialen und 
kulturellen Überreste der Feudal
ordnung über Bord, lm Interesse 
des Volkes werden tiefgreifende 
Veränderungen ökonomischen Cha
rakters zur Entwicklung der Land
wirtschaft und Industrialisierung 
des Landes durchgesetzt, wird der 
nationalen Bourgeoisie und den 
Händlern Unterstützung erwiesen, 
damit sic in Erfüllung ihrer Pflicht

gegenüber der Heimat den denk
bar größten Beitrag zu deren Ge
deihen leisten.

Die Demokratische Republik 
Afghanistan nutzt alle Möglichkei
ten für die Entwicklung der Kul
tur, die Hebung des Niveaus der 
Kenntnisse der Werktätigen aller 
Nationalitäten, strebt nach echter 
Brüderlichkeit. Gleichheit und Ge
währleistung der demokratischen 
Rechte und Freiheiten aller Völker
schaften und Stämme des Landes.

Von nun an, setzte Hafizullah 
Amin hinzu, werden Eigensinn, 
Zügellosigkeit, das Gefühl der 
Unsicherheit, das Fehlen der Inte
grität und verantwortungsloses 
Verhalten von Personen mit staatli
chen Funktionen gegenüber dem 
Volk völlig beseitigt. Niemand wird 
schuldlos eingekerkert werden. Je
der Patriot muß jetzt erfüllt vom 
Gefühl einer tiefen Liebe zur Hei
mat. zürn Volk und zur Revolution 
leben, um die Ehre der Heimat, des 
Volkes und dt-r Demokratischen 
Volkspartei Afghanistans zu meh
ren.

Hafizullah Amin teilte ferner 
mit, daß demnächst eine Sonder- 
kommisslon zur Ausarbeitung ei
nes Verfassungsentwurfs eingesetzt 
werden soll, der dann den ent
sprechenden Organen zur Bestäti
gung vorgelegt wird.

Auf Fragen der Außenpolitik 
Afghanistans eingehend, sagte Ha-

fizullah Amin, «laß sie auf den 
Prinzipien der friedlichen Koexi
stenz, der Blockfreiheit, der Respek
tierung der territorialen Integrität 
und der nationalen Souveränität 
aufgebaut wird. Die DRA setzt sich 
unermüdlich für den Schutz des 
Friedens in der Region und in der 
ganzen Welt ein und läßt sich von 
den Festlegungen der UNO-Charta 
leiten. Wir werden im tiefen Glau
ben an den proletarischen Interna
tionalismus einen konsequenten re
volutionären Kampf gegen Impe
rialismus. Kolonialismus und Neo
kolonialismus. gegen Reaktion, 
Apartheid. Rassismus, nationale 
Unterdrückung. Despotismus, Un
terdrückung des Aienschen durch 
den Menschen, gegen Chauvinis
mus und Nationalismus führen.

Die Demokratische Republik Af
ghanistan wird aufrichtig die Be
ziehungen der Freundschaft und 
Brüderlichkeit zu allen sozialisti
schen Ländern entwickeln. Die Ver
teidigung der Freundschaft zwi
schen den VöIkern- Afghanistans 
und der Sowjetunion, die die mehr 
als 60jährige Prüfung der Zeit in 
Ehren bestanden und das Niveau 
der Brüderlichkeit erreicht hat, ist 
zu einem festen Bestandteil des 
Patriotismus des werktätigen Af
ghanistans geworden, und jeder be
wußte Einwohner des Landes be
greift ihre Bedeutung voll und 
ßan*- 

Rudolf JACQUEMIEN

Stellung zu aktuellen Fragen
Der französische Präsident Va

lery Giscard d'Estaing hat in 
einer Ansprache im französischen 
Fernsehen zu Problemen der Ver
teidigung und der Sicherheit Stel
lung genommen. Er erklärte, er 
schließe die Möglichkeit der Un
terbreitung von irgendwelchen Vor. 
Schlägen durch Frankreich, die auf 
Ausstattung der BRD mit Kernwai- 
lcn gerichtet sind, mit Nachdruck 
aus. Er sagte, das würde weder 
den Interessen Frankreichs und der 
BRD noch denen Europas und der 
Entspannung entsprechen.

Nach Ausführungen von d'Es-

taing lösten bei den Franzosen die 
ökonomischen und sozialen Proble
me starke Besorgnis aus. Die Fran
zosen empfänden heute Gefühle der 
Unzufriedenheit, der Zweifel und 
der Beunruhigung.

Der französische Präsident sag
te ferner, daß die Bürger mit den 
jüngsten Maßnahmen unzufrieden 
sind, die sich auf ihr Lebensniveau 
negativ auswirkten. Unter diesen 
Maßnahmen nannte er Erhöhung 
der Verkchrstarife, der Preise für 
Benzin, Strom. Tabakerzeugnisse 
und Vergrößerung der Beiträge 
zur sozialen Versicherung.

Wie d'Estaing ferner betonte, 
zweifeln die Franzosen an der 
Richtigkeit der Politik, die die Re
gierung in den letzten drei Jahren 
betreibt. Sie sind über die Zukunft 
des Landes beunruhigt. Zugleich 
versuchte der Präsident, die von 
der Regierung ergriffenen Maßnah
men zu rechtfertigen. Indem er sich 
für Fortsetzung des vom gegen
wärtigen Kabinett unter Leitung 
des Ministerpräsidenten Raymond 
Barre gesteuerten Kurses äußerte, 
erklärte er, daß dieser Kurs bereits 
zu einigen positiven Ergebnissen, 
so auf dem Gebiet der Währung 
und der Finanzen, geführt hat

JDebrez’ vernichtet
Während des Regimes von Pol 

Pot/Ieng Sary wurden in Kampu- 
chea etwa 90 Prozent aller Lehrer 
ermordet und fast alle Lehranstal
ten geschlossen. Das hat die kam- 
pucheanische Nachrichtenagentur 
SPK. mitgeteilt.

Wie es in dem Bericht weiter 
heißt, hat die blutige Clique mit 
der Verwirklichung ihres Planes 
zur Vernichtung der Intellektuel
len. der Lehrer. Studenten und 
Schüler sowie mit der Zwangsum
siedlung der Bürger aus Pnom 
Penh und den Provinz-Hauptstäd
ten des Landes in die Landgebic- 
te im April 1975 begonnen. Die

meisten Lehrer und ihre Familien 
wurden in Konzentrationslager ge
steckt. Aus Schülern und Studen
ten wurden mobile Brigaden für 
Zwangsarbeit geschaffen. Die Leh
rer und Schüler, die für das Regi
me Pol Pot/Ieng Sary am gefähr
lichsten galten, wurden gruppen
weise liquidiert.

Neben den Methoden der phy
sischen Vernichtung der Menschen 
wandten die Pol-Pot-Leute auch 
..sanfte" Methoden der langsamen 
Tötung der Menschen durch 
Zwangsarbeit an. Sie zwangen die 
Menschen unter freiem Himmel, 
ohne Arzneimittel und ohne Ver-

sorgung mit Kleidung und Nah
rungsmitteln zu leben.

Laut Unterlagen vom I. August 
1979 überlebten in der Sphäre der 
Hochschulbildung von den 725 
Lehrern lediglich 50, während von 
den 11 000 Studenten nur 450 am 
Leben geblieben sind. Die Zahl 
der Lehrer in den Grundschulen 
wurde von 21 300 auf 2 800 dezi
miert. Alle Schulen in Kampuchea 
wurden entweder zerstört oder in 
Ställe. Düngerlager und Gefäng
nisse verwandelt. Die Bibliotheken 
wurden geplündert.

Wie die Nachrichtenagentur be
tont. ist dies das schreckliche Er
gebnis der auf Weisung Pekings 
vom blutigen Regime Pol Pot/Ieng 
Sary betriebenen Völkermordpolitik 
in Kampuchea.

In wenigen Zeilen'

NEW YORK. Der Leiter der viel 
namesischen Delegation zur 34. 
UNO-Vollverjamrrlung, Stellvertre
tender Außenminister der SR Viet
nam. Phan Hien, erklärte auf einer 
Pressekonferenz in Now York, daß 
sich Vietnam gegen die Aufnahme 
der sogenannten Kampuchea-Frage 
in die Tagesordnung der UNO-Voll
versammlung wenden wird. Er be
tonte, es gebe kein Kampuchea- 
Problem. Vielmehr könne man von 
aggressiven Plänen Pekings gegen 
Kampuchea sprechen. Die reaktio
nären Kräfte hätten das sogenannte 
Kampuchea-Problem horvorgcholt, 
um die Weltgomeinschafl und die 
Öffentlichkeit in die Irre zu führen.

Phan Hien teilte mit, der Revo
lutionäre Volksrat Kampucheas, die 
einzig rechtmäßige Regierung und 
der einzige bevollmächtigte Vertre
ter des Volkes dieses Landes, habe 
an den UNO-Generalsekretär und 
den Präsidenten der 34. UNO-Voll
versammlung ein Telegramm gerich
tet, in dem mitgeteilt wird, daß ei
ne Delegation unter der Leitung des 
Außenministers der Volksrepublik 
Kampuchea, Hun Sen, zur Tagung 
entsandt wird. Diese Delegation ist 
befugt, Kampuchea auf der UNO- 
Vollversammlung zu vertreten.

SAN FRANZISKO. Mehr als 
800 000 Einwohner von San Fran
zisko und dessen Vororten waren 
1950 Objekt eines ungeheuerlichen 
Geheimexperimenfs, eis das Penta
gon „zur Ermittlung des Potentials 
der bakteriologischen Walte" Im 
Goll von San Franzisko ein Bakte- 
rienpräparat zerstreuen ließ, das 

| Lungenerkrankungen hervorrief. Wie 
die Zeitung „Los Angeles Times" 

. unter Hinweis auf einen kürzlich 
publik gewordenen Bericht des 
Pentagon meldet, hat 1950 ein USA- 
Kriegsschiff innerhalb von sechs Ta- 

I gan dieses Präparat aut dem Terri
torium von 117 Quadratmellen ver
sprüht.

Gleich nach dieser Aktion wurde 
in San Franzisko ein Ausbruch der 
Pneumonie registriert, der große 
Ausmaße annahm.

Ein Jahr nach Camp David
Das Jahr nach der Unterzeich

nung der Cainp-Davld-Abmachung 
zwischen Ägypten und Israel hal 
nicht 2nr Herstellung des Friedensnicht zur Herstellung des Friedens 
im Nahen Osten geführt. Im Ge
genteil1. Es hat die ohnehin ge
spannte Situation in dieser Region 
weiter angcheizt und die Gefahr 
einer imperialistischen Einmischung 
in die Angelegenheiten dieses 
Raums verstärkt. Zu diesen Schluß
folgerungen gelangen die meisten 
politischen Beobachter in der liba
nesischen Hauptstadt.

Die Versuche Washingtons. Kai
ros und Tel Avivs, das Abkommen 
als einen „Wendepunkt“ in den 
Geschicken der Völker darzustel
len, haben sich als vergebliche 
Mühe erwiesen. Der separate und 
araberfeindliche Charakter der in 
Camp David getroffenen Abma
chung ist heute allen klar. Als Ge
genzahlung lür die Zugeständnis
se von Seilen Kairos hat Tel Aviv 
ihm einen begrenzten Teil des Ter
ritoriums der Sinai-Halbinsel zu
rückgegeben. Die Rückgabe des 
restlichen Teils Ist noch fraglich 
und wird von der „Nachgiebigkeit" 
Ägyptens in Zukunft abhängen.

Das vergangene Jahr hat ge
zeigt. daß weder die Camp-David- 
Abmachungen noch der auf deren 
Basis unterzeichnete ägyptisch-is
raelische „Friedensvertrag" etwas 
gemeinsam haben mit der Herstel
lung eines wirklich gerechten, all-

umfassenden und dauerhaften Frie
dens im Nahdn Osten. Die über
wältigende Mehrheit der arabi
schen Länder hat diese Abkommen 
entschieden zurückgewiesen, sie als 
verräterisch abgcstcmpclt, alle Be
ziehungen zum ägyptischen Regi
me abgebrochen und ihm den to
talen Boykott erklärt.

Enttäuscht wurden die Hoffnun
gen der Vertragspartner von Camp 
David, an die Verhandlungen über 
die sogenannte „palästinensische 
Autonomie" andere arabische Län
der und Vertreter der Palästinen
ser hcranzuzlchcn. Sic weigerten 
sich entschieden, die Verhandlun
gen aufzunchmen In dem Bewußt
sein. daß das wahre Ziel der „Au
tonomie" die Umwandlung des 
Westufers des Jordan und des Ga
zastreifens in israelische Kolonien 
ist, die zur ewigen Okkupation 
verdammt wären.

Was Ägymtcn selbst anbelangt, 
so hat die Camp-David-Abmachung 
zu seiner Isolierung nicht nur in 
der arabischen Welt, sondern auch 
auf dem Schauplatz des Weltge
schehens geführt. Ein anschauli
cher Beweis dafür war die kürzlich 
in Havanna zu Ende gegangene 
Gipfelkonferenz der nichtpaktgebun
denen Länder, auf der die ägyptische 
Führung wegen ihrer Kapitulation 
vor den Kräften des Imperialismus 
und des Zionismus scharf kritisiert 
wurde.

Protest gegen Aggressionsakte
Der ständige Verirrter Sambias 

bei der UNO hat mit Nachdruck 
gegen die Aggressionsakte des 
Rassistenregimes der siidafrikani. 
sehen Republik gegen Sambia pro
testiert. In seinem Schreiben an 
den IJNO-Generalsckretär wird 
festgestellt, daß südafrikanische 
Flugzeuge, Land- und Luftlande
truppen vom Januar bis September 
dieses Jahres wiederholt in Sambia, 
hauptsächlich in der an Namibia 
grenzenden Westprovinz Sambias

eindrangen. In mehreren Dörfern 
dieser Provinz seien von den Ras
sisten viele friedlichen Einwohner 
getötet worden. Auch der Sach
schaden war erheblich.

Wie in dem Schreiben ferner be
tont wird, betrachtet die Regierung 
Sambias diese aggressiven Akte 
seitens der südafrikanischen Repu
blik als direkte Mißachtung der 
UNO-Charta.

Angaben der Internalionalen Arbeitsorga
nisation (IAO) zufolge gibt es 1979 in der 
Welt 52 000 000 arbeitende Kinder.

Halbwüchsige io Kairo müssen schwere 
Rohre schleppen, um etwas Zu verdienen und 
nicht zu verhungern (Bild rechts).

Д
Etwa 25 000 Bürger in der BRD werden 

alljährlich obdachlos wegen Vergrößerung der 
Arbeitslosigkeit und Willkür der Hausbesit
zer. „Wir fordern Wohnungen, d i e 
für die Unterkunft unserer Fami
lien geeignet sindl" schrieben sie auf einer 
Losung in ihrer Siedlung. Fotos: TASS

(Schluß folgt)

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

Ein Blick auf die Landkarte läßt 
bereits ahnen, mit welchen Schwierig
keiten das seit 1966 unabhängige süd
afrikanische Königreich Lesotho zu 
kämpfen hat. Völlig eingeschlossen 
vom Territorium Südafrikas. dem 
.Machtbereich der Apartheidrassisten, 
sieht sich das rund 30 000 Quadrat
kilometer große Bergland hartnäcki
ger Einmischung Südafrikas ausge
setzt.

DAS VON Buschmännern bewohnte Berg-IN „... . -------------- ---------------- --
land zogen sich seit Beginn des 19, Jahrhunderts 
die von Häuptling Moshoeshoo I. vereinigten 
Sothoslämme vor den Angriffen der Zulu und der 
Mafabele zurück. In der Hoffnung, Hilfe gegen 
die vorrückenden Buren zu erhalten, erbat Mo- 
shoeshoe I. britischen Schutz. Der Errichtung des 
britischen Protektorats Basutoland 1868 folgte 
drei Jahre später dessen Angliederung an die 
Kapkolonio. Ein gewaltiger Aufstand (1878/84) 
richtete sich besonders gegen den Landraub 
und die vorgesehene Entwaffnung der Solho. 
Großbritannien sah sich 1884 gezwungen, Basu
toland von der Kapkolonie zu trennen und dem 
Land erneut den Status eines Protektorats zu ge
ben. Die seit Beginn des 20. Jahrhunderts zu 
Tausenden in don südafrikanischen Bergwerken 
tätigen Sotho kamen mit idar südafrikanischen po
litischen Bewegung in Berührung und spielten 
eine bedeutende Rolle bei der Herausbildung 
der nationalen Befreiungsbewegung in Basuto
land. Im Oktober 1966 errang Basutoland unter 
dem Namen Lesotho die staatliche Selbständig
keit.

Dieses Königreich Ist ein kolonial zurückge
bliebenes Agrarland ohne nennenswerte In
dustrie, weitgehend von der Ropublik Südafrika 
abhängig. Wichtigster Zweig der Landwirtschaft 
ist die wenig ertragreiche Viehhaltung. Durch 
den rückständigen Hackbau worden Mais, Hir
se. Weizen, Gorsle, Hafer und Hülsonfrüchfe an
gebaut. Die Industrie beschränkt sich auf eini
ge kleinere Betriebe in der Hauptstadt Maseru.

EINE UNO-Kommission befaßte sich auf Bitten 
Lesothos mit der Situation im Land, von dessen

„Insel“ im Machtbereich der RSA
Fläche nur 13 Prozent landwirtschaftlich nutzbar 
sind. Obwohl über 80 Prozent der rund 1 Million 
Basufos In der Landwirtschaft arbeiten, ver
mag deren Gesamtproduktion den Eigenbedarf 
nicht zu decken. Der laufende Fünfjahrplan 
orientiert auf die Reduzierung der ökonomischen 
Abhängigkeit von Südafrika und auf dio Ausprä
gung des kapitalistischen Fnfwickljngswesens. 
Die besondere Aufmerksamkeit gilt der Steige
rung der Agrarproduktion, der Schaffung einer 
einheimischen Industrie, der Erschließung der 
Wasserressourcen, Kohle, und Erdölvorkommen 
sowie anderer vermuteter Bodenschätze. Das erste 
Bergwerk, eine in 3 050 Meter Höhe gelegene 
Diamanfenmine, wurde im Herbst 1977 als be
deutendstes Indusfrieobjekf in Betrieb genom
men. Südafrika hat aber auch seine Polypenar
me im Geschäft — 75 Prozent des Prodis schluckt 
es, 25 Prozent verbleibt Lesotho.

Doch trotz des vor allem über die Wirtschaft 
ausgeübfen Drucks — es steht in Zoll- und 
Währungsunion mit der RSA und wickelt mit ihr 
90 Prozent des Außenhandels ab — zeigt Leso
tho zunehmend außenpolitische Selbständigkeit. 
Seif der deutlichen Veränderung des Kräftever
hältnisses im Süden Afrikas, dio mit der Unab
hängigkeit Angolas und Mocambiquos vollzo
gen wurde, nimmt die Losolho-Regierung bei 
der Beurteilung dos mächtigon Nachbarn kein 
Blaff vor den Mdnd. Dio Weiterlührung dieser 
Politik, so heißt cs aus der Landeshauptstadt 
Maseru, gefährde den Frieden im südlichen Teil 
dos Kontinents. Das Alomkomploü Pretorias mit 
imperialistischen Staaten wird vom blocklraion 
Lesotho schart verurteilt. Es tritt für eine wirkli
che Unabhängigkeit Namibias und Simbabwes 
ein und unferslützt sie in ihrem Befreiungs
kampf.

WIE DIE RSA auf diesen außenpolitischen Kurs 
Lesothos reagiert, läßt sich an einom Beispiel 
besonders trollend belegen: Nachdem d o Ra>- 
sistenraglerung das Territorium Transkei im Ok
tober 1976 zu einom scheinunabhängigen „Staat''

hefte erklären leisen, suchte sie krempheft nech 
internationoler Anerkennung lür dieses Afrika
ner-Reservat. Sie wollte das der Transkei be
nachbarte Lesotho — Mitglied der UNO und der 
OAU — zu diplomatischen Beziehungen zwin
gen und so das Nein der UNO zum Transkei-Ge
bilde unterlaufen. Lesotho, dessen Verbindungs
wege ins Auslend sämtlich über südafrikanisches 
Gebiet führen, war dafür ein reletiv sicherer 
Zugang zum indischen Ozean in Aussicht ge- 
stellf worden. Eine deutige Anlwort aus Maseru: 
Die Errichtung de- Banfuslans und ihre Um
wandlung In „unabhängiae Staaten" sintJ ein 
„hinterhältiger Handel". Eine Anerkennung 
Transkei kommt nicht in Frege.

Postwendend ließ die RSA-Regiorung die __
Kilometer lange Grenze zu Lesotho schließen — 
ein Schlag mit schweren wirtschaftlichen Folgen 
für das Bergland. Tausende Landesbewohner, die 
in den Bergwerken, Betrieben, Farmen und bei 
der Eisenbahn Südafrikas als sogenannte Wan 
derarbeiler den kärglichen Lebensunterhalt für 
Ihre Familien verdienen mußfon, verloren durch 
diese Maßnahme ihre Existenz, Getreide, Obst, 
Milch und andern Nahrungsmittel, die importiert 
wordon, ebenso Treibstoff verteuerten sich. Nach 
Schätzungen erlitt das Königreich einen Scha
den von 70 Millionen Dollar. Doch dio Regie
rung änderte ihren Entschluß nicht.

Die erwähnte UNO-Kommission führt ols erste 
Hilfsmaßnahmen für das Entwicklungsland 46 
Projekte an: zur Förderung der Landwirtschaft, 
zur Errichtung kleiner Indus'riebetriebo, zum 
Bau weiteret Schulen — 70 Prozent der Landbe
völkerung können bereits lesen und schreiben 
— und zum Ausbau des Straßennetzes usw.

IM UNO-Bericht heißt es ausdrücklich: „Dio 
Unterstützung sollte nich' nur eine allgemeine 
Stärkung der schwachen Wirtschaft bewirken, son
dern auch die ökonomische Abhängigkeit von 
Südafrika mindern," Unter diesem Aspekt isl dio 
verstärkte Zusammenarbeit mit anderen Staaten 
zu verstehen.

der
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Ein sowjetischer Charakter
Den Mann, über den Ich 

schreiben will, habe Ich nicht 
zur Zelt des Krieges kennenge- 
lernt. Unsere Freundschaft be
gann vor ein paar Jahren Es 
wurde eine Freundschaft, auf die 
man stolz sein kann.

Zum Jahrestag der Deutschen 
Demokratischen Republik gab es 
eine Festversammlung für Stu
denten und Pädagogen an der 
Kiewer Hochschule für Fremd
sprachen. Man fand warme Wor
te über Menschen. die an der 
Wiege der DDR standen; alle 
äußerten Ihre Freude über 
die Errungenschaften des deut
schen Arbelter-und-Baucrn-Staa. 
■es. lobend sprach man über das 
Kulturleben lm sozialistischen 
deutschen Staat.

In einer der letzten Reihen 
des Saales saß ein hochgewach
sener Mann. der. nach seinem 
Äußern zu urteilen, ein ehemali
ger Soldat sein mußte.

Etwas unerwartet für viele bat 
er ums Wort.

Er stellte sich vor: „Dmitri 
Salionowltsch, arbeite lm Char- 
kower Polytechnischen Institut, 
unterrichte deutsche Sprache.” 
Er begann langsam und etwas 
leise zu sprechen, aber allmäh
lich erstarkte seine Stimme und 
packte die Zuhörer.

„Alles, was hier gesagt wur
de. ist gut und richtig. Ich möch
te aber betonen, daß wir eine 
Million deutscher Menschen, die 
in deutschen Konzentrationsla
gern waren, 225 000 Männer und 
Frauen, die zu Insgesamt 600 000 
Jahren Gefängnis verurteilt’ wa. 
reu. nicht vergessen dürfen. Sie 
haben die Ehre der deutschen 
Arbeiterklasse gerettet. Sie wa
ren die Aktivisten der ersten 
Stunde, sie hatten es als erste 
mit dem furchtbaren Erbe zu tun. 
daß die braune Pest hinterlassen 
hatte. Diese 
mich meine 
d e r. auf 
stolz! Es .._...................... .
Arbeiter, aber nicht durchweg. 
Dann gelang der große Guß: Der 
sowjetische Arbeiter lm Solda
tenrock reichte seinen Brüdern 
die Hand.

Unter Führung der Partei, der 
Sozialistischen Einheitspartei, 
verstand zuerst der Arbeiter und 
dann das Gros des Volkes r~ daß 
Ihr Tag kommtl Und er kam in 
Gestalt der DDR! Für diesen 
Staat stehe Ich. wie für mein ei
genes Land!"

Dmitri SallonowltscTi brachte 
noch ein paar überzeugende Bel-

spiele aus der Zelt des Großen 
Vaterländischen Krieges.

..Ich fühle mich verbunden 
mit den Arbeitern der DDR. mit 
den Soldaten der Nationalen 
Volksarmee, mit allen Werktätl- 

............... ■'-------- zum 
bin 
Ar-

gen. die sich das Morgen 
Freund gemacht haben. Ich 
ein Patriot des deutschen 
belter-und Bauern-Staates!"

Das sagte er mit solch e 
Überzeugung, daß alle Be 
klatschten.

Ich dachte mir. er hat Bel 
spiele aus der Zelt des Krieges 
gebracht und damit meine Ver
mutung bestätigt. ,Es drängte 
mich, diesen Menschen zu spre
chen. Das gelang mir noch am 
selben Abend.

Salionowltsch erzählte über 
sein Leben, über seine Verwand
ten und Freunde, über seinen 
Kampf zur Zelt des Großen Va
terländischen Krieges, über die 
Nachkriegszeit. Und als er

Menschen sind für 
unbekannten

S I e bin 
waren meistens

Brü- 
I c h

.......... - - am 
Ende war. wußte Ich. daß er mir 
verwandt Ist. In Denken und 
Fühlen.

Genosse D. Sallonowitsch wur
de 1920 im Dorf Begunj, nicht 
weit von der alten sowjetisch-pol
nischen Grenze (bis 19391 ge
boren. Schon die ersten Schritte 
lm Leben machte Dmitri bei Hun
ger und Entbehrungen, die die 
PilsudSkl-Armee Ins Land ge
bracht hatte. Die Vertreibung 
der polnischen Eindringlinge 
brachte den Menschen Freiheit, 
Land und Hoffnungen.

1940 wurde Sallonowitsch in 
die Rote Armee einberufen und 
kam In die aus dem Bürgerkrieg 
berühmte Erste motorisierte Di
vision. die bei Moskau stationiert 
war. Am 1. Mal 1911 nahm sie 
an der Mllltärparadc auf dem Ro
ten Platz teil. Die ersten Kämp
fe nach dem heimtückischen fa
schistischen überfall auf unse
re Heimat lieferte die Division am 
Übergang über den Fluß Beresi
na bei der Stadt Borlssowo. 
Hier kam es zu ungewöhnlich 
schweren Gefechten, die In die 
Geschichte des Großen Vaterlän
dischen Krieges als Beispiel hel
denhaften Ringens eingegangen 
sind. Dutzende Panzer des Fein
des gingen in Flammen auf. aber 
auch eigene Maschinen fielen 
aus Das ganze Gebiet bei Boris- 
sowo war zur Hölle geworden, 
und die Panzereinhelten Guderi
ans hielten nicht stand und zo
gen sich zurück.

„Am 12. Juli traf es mich und 
erst lm Spätherbst kam ich wie
der an die Front." erzählt Sa
lionowltsch.

Am 25. August 1942 kam ich

an die Stalingrader Front. Wie
der folgten Monate, wo wir den 
Tod ständig vor den Augen hat
ten. Einen sehr blutigen dreitä
gigen Kampf führten wir mit 
den Panzereinheiten Mannsteins.

Noch eine schwere, Verwun
dung. I Monate brauchte man, 
um mich u.eder zusammenzufllk- 
ken. Ich wurde aber für untaug
lich befunden und hätte nach 
Hause fahren sollen.'Aber wo
hin? Mein Zuhause war weit lm 
Hinterland des Feindes. Und Ich 
konnte schon wieder gehen und 
wer da suchet, der findet. Ich 
fand zu den .Meinen' zurück.

19 11 kamen wir endlich In den 
Raum, wo der Krieg für mich be
gonnen hatte. Unsere Division 
durchbrach die Front und drang 
180 Kilometer In das Hinterland 
der Hltlertruppen vor — an die 
Beresina, um die Brücke bei 
Pallk zu nehmen. Das gelang."

Dann kam für Dmitri Saliono. 
witsch, der Inzwischen Schon 
Major geworden war. und seine 
Kameraden der Stutr.i Berlins, 
und am Ende «chrleb er seinen 
Namen an die Mauern des Reichs
tages.

Damit aber begann auch die 
brennende Sorge um die Ver
wandten. Das Suchen und Finden 
dauerte Jahre und ist heute noch 
nicht zu Ende. „Mein Heimat 
dorf war dem Erdboden gleich
gemacht. die' Einwohner erschos
sen worden, weil man sie be
schuldigt hatte, mit Partisanen 
Verbindungen zu haben. Nur 18 
Menschen konnten sich durch 
Flucht retten.“

Alles In allem gehörten zu 
dem Familienkreis 80 Personen, 
von diesen 80 blieben am Le
ben: eine Schwester und eine 
Nichte, die Im deutscheh „Ar
beitseinsatz" waren und ein On- 

. kel. alle anderen sind im Krle 
ge gefallen odnr als Partisa
nen bzw. als partisanenverdächtig 
erschossen worden.

Die Ortschaften wurden so 
zerstört, daß sie nach dem Krie
ge an anderer Stelle wieder auf
gebaut wurden.

„Das ist das tragische und zu
gleich heroische ''"J 
Familie, meiner 
schließt D. Sallonowitsch 
Erzählung. •

Später kamen wir noch öfter 
zusammen. Allmählich entstand 
ein vollkommenes Bild von mei
nem Freund Dmitri Salionowltsch 
— es ist ein typischer sowjeti
scher Charakter, ein wahrer 
Mensch.

Jacob NEUDORF 
Odessa

In der stillen Stupakowa-Stra- 
ße In Leningrad sieht das drei
stöckige Gebäude mit der be
scheidenen Tafel am Eingang 
„Leningrader Fachschule der 
DOSAAF". Viele Jungen träu
men von dieser Schule — hier 
werden Taucher, Fallschirmsprin
ger und Feuerwehrleute ausge
bildet. Menschen mutiger Beru
fe...

Vor dem Armeedienst arbeitete 
Jakob Schreiner an den Bauob
jekten In seiner Heimatstadt Ze
llnograd. Als es so weit war. 
rückte er zum Militärdienst ein. 
Kurz vor der Demobilisierung 
traf in seiner Truppeneinheit ein 
Vertreter der Fachschule ein. Er 
warb die Bests'oldatcn zum Stu
dium an der Schule. Nach kurzem 
Überlegen willigte auch Jakob 
ein. So wurde er Fachschüler.

...Der Sommer war nicht 
reich an war men sonni
gen Tagen. Des öfteren bedeck
ten nasse schwere Wolken den 
Himmel, wochenlang regnete es 
ununterbrochen. Dennoch trafen 
In der Leningrader Gebietsbrand, 
wache Berichte ein: Waldbrändc.

Menschen
Manchmal waren sie so groß, daß 
aüch die Fachschüler zu Ihrer 
Bekämpfung eingesetzt werden 
mußten.

Die „Feuertaufe" erhielt Ja
kob Schreiner lm ersten Studien
jahr. Spät In der Nacht heulte lm 
Schulhof die Sirene auf: *'-----1
Diesmal war es keine 
Übung. An den besorgten 
lern der Kommandeure 
man, daß etwas Ernstes 
hen war. Nach wenigen 
blicken waren die Fachschüler 
einsatzbereit.

Die kleine An 2 legte Kurs 
Nordost ein. Weit zurück waren 

'die Lichter der Stadt geblieben. 
Unten sah man hier und da kleine 
Leuchtpunkte aufflammen: Die 
Maschine passierte Autobahnen, 
kleinere Siedlungen. Welt vorne 
wurde am nächtlichen Himmel ein 
roter Widerschein sichtbar — 
Waldbrand.

„Gruppe, Achtung! Am Ziel

Alarm! 
Nacht- 

Geslch- 
merktc

Bild meiner 
Verwandten", 

seine

Sie wollte den Sieg miterleben
Sie -war kaum vierzehn, als der 

Krieg apsbrach. Gleich einem 
schwarzen Raben kam die böse 
Nachricht in ihren Aul: Gefahr! 
Die Heimat ist in Gefahr! Sie sah 
die verweinten Augen ihrer Mutter 
und ihrer Großeltern, die ernsten 
Gesichter der älterpn Brüder, die 
sich im Rayonkriegskommissariat 
freiwillig zur Front gemeldet hat
ten und ihr wurde klar: Krieg heißt 
■Unheil.
’ Mit einem Ruck war es aus mit 

der sorgenlosen Kindheit. Wäh- 
I rend ihre Geschwister an der Fron', 
für der Heimat Wohl und Freiheit 
kämpften, bemühte sie sich hier, 
im tiefen Hinterland, möglichst 
mehr für den Sieg zu leisten Ihre 
zarten Mädchenhände gewöhnten 
sich sehr bald an die grobe Män
nerarbeit. aber Ultneken weichte 
picht zurück. Sie verstand: Je 
mehr sie leisten wird, desto schnei-

ler kommt der Sieg über den ver
haßten Feind. Nachts hörte sie im 
Aul Klagestimmen der Frauen, die 
ihr«; gefallenen Männer bev

Unendlich lang kamen 
Kriegsjahre 
1944... Mit 
hörte sie die _______
informbüros und jedesmal . 
ihr Herz heftiger, wenn man über 
die Erfolge der Sowjetarmee 
sprach. Sic war stolz darauf, denn 
sie wußte, daß auch sic an dieser 
großen Sache beteiligt war. daß iiire 
rastlose Arbeit im heimatlichen 
Kolchos auch dazu beigetragen 
hatte. Insgeheim hoffte sic aber 
noch darauf, daß man ihre Bitte, 
an die Front gehen zu dürfen, be
willigen wird. Und dieser Tag kam.

Nach der Absolvierung eines 
Funkerlehrgangs rückte Ulmeken 
Scboiyrowä an die Front und kam 
in eine Panzerdivision. Hier

»einten...
__ _____ ihr jene 
vor. 1941, 1942, 1943, 
angchaltenem Atem 
Mitteilungen des Sow- 

' ' '___ ' schlug

traf sich Ulmeken mit 
ihren Landsleuten Raichan Sa- 
jiabekow und Tolepbergen Kaki-, 
pow. In den kurzen Rastpausen, 
wénn die Attaken aufhörten. kamen 
die Jungen zu Ulmeken gelaufen 
und fragten sie über Kasachstan 
aus: Wie sei das Getreide geraten, 
wie sei der Grasstand. Beide sehnten 
sich nach ihrer 1 leiinatsteppe, nach 
friedlicher Arbeit. Doch das sollte 
später kommen und j< nur
eins: Sieg über den v Fa
schismus. Freiheit für die unterjoch
ten Völker!

Immer näher rückten die Panzer
einheiten an das Wespennest der 
Hitlerfaschisten heran. „Berlin — 
100 Km", „Berlin — 50 Krn" ver
kündeten die Wegweiser. Jene rau
hen Apriltage 1945 waren durch 
erbitterte Kämpfe gekennzeichnet. 
Jeder Schritt vorwärts kostete vie
le blutige Opfer, viele Kräfte. Dann 
wurde die Siegesfahne über

Beziehungen werden enger
Er war kaum 18, als er an die 

Eront ging, lm Kriegskommissariat 
sagte er, er wäre schon 19 alt. 
Man glaubte cs ihm. denn er war 
breitschultrig, hoch von Wuchs 
und überragte um einen Kopf аПе 
seine Altersgenossen.

Seine erste Feuertaufe erlebte 
Alexander Loskutow in der 
‘Schlacht um Krcmentschug, dann 
beteiligte er sich an der Befrei
ung der Stadt Korsun; Er zog mit 
seinem Aufklärerzug durch die 
Ukraine. durch Belorußland, durch 
Polen Für seine Kühnheit und 
Tapferkeit wurde er mit dem Orden

des Vaterländischen Krieges 
Klasse, mit dem Orden des .... 
ten Sterns und vielen .Medaillen 
ausgezeichnet.

„Bald wird der Feind zerschla
gen sein, und ich komme nach 
Karaganda zurück", schrieb er in. 
seinen Briefen »n die Verwandten.

Aber er kam nicht zurück, gleich 
Tausenden anderer Sowjetsoldaten, 
d:c ihr Leben für die Befreiung 
der Heimat opferten Er starb den 
Heldentod im Kamp! um das 
kleine polnische Dorf Kryry.

Heule steht am Dorfrand ein 
Mahnmal aus Granit. 470 Namen

II. 
Ro-

IhnIm Kirow-Sowchos kennt 
heute Jedermann.

„Hallo. Opa Iwan!” rufen ihm 
die Kleinen zu, wenn er In der 
Mittagspause nach Hause eilt. 
Die Alteren begrüßen Ihn ehrer
bietig: „Guten Tag. Iwan Mi
challowltsch! Wie geht's denn"" 
Lukjanenkow hat für Jeden ein 
gutes Wort übrig, wenn nötig 
— auch einen Ra'.. Trotz seines 
hohen Alters beteiligt er sich 
aktiv am gesellschaftlichen lie
ben der Wirtschaft und leistet 
sein Bestes in der Produktion. 
Die Jahre haben seine Gesund
heit nicht geschont, doch seine 
Seele bleibt Immer Jung, und für 
selbe Altersgenossen bleibt er 

tauch heute noch der tapfere und 
I lustige Funker Wanjuscha.
I Seine Jugend verlief in den 

schweren Kriegsjahren. Mit 20 
I Jahren absolvierte Iwan Lukja.

Beitrag des
nenkow eine Berufsschule und 
rückte zur Front ein. Die ge
diegenen technischen Kenntnisse 
und das Interesse, das Iwan stets 
für Radiotechnik zeigte, spielten 
eine große Rolle bei der Wahl 
seines Kampfberufes: Lukjanen
kow wurde Funker. Drei Jahre 
lang befehligte er eine Funker
abteilung. doch kam es vor. daß 
er und seine Kameraden als 
Kundschafter ins Hinterland des 
Feindes gingen oder Wache sic
hen mußten. Am häufigsten erin
nert sich aber Iwan Lukjanenkow 
an die Verteldlgungskämpfe auf 
dem Kleinen Land, deren Teil
nehmer er war. Damals korrigier
ten seine Funker das Feuer der 
Artilleristen, die die feindlichen

Unsere Anschrift: 
473027 Казахская ССР, г. Целинограл, 
Дом-Советоя, 7-й »таж, «Фройнлшафт» |

mutiger Berufe
angekommen!" ertönte in der 
Kabine die Stimme des Komman
deurs des Landungstrupps. Die 
Bordtür wurde aufgeklappt und 
durch die Öffnung sah man deut
lich das brennende Gebüsch, 
umgestürzten Bäume.

„Hier In der Nähe muß 
Teich sein!" Der Pilot gab 
Feuerwehrleuten J ” '

die

ein
.... o_. den 

______________ das Zeichen, 
und einer nach dem anderen lie
ßen sie sich In die Tiefe fallen, 
dem Branddunst entgegen.

Alle waren unversehrt auf einer 
großen Wiese gelandet

„Fallschirme zusammenrafTen 
und schnell zum Teich!" befahl 
der Gruppenälteste Schreiner. 
Inzwischen war auch die Lösch
ausrüstung gelandet.

Die Gruppe handelte wie ein 
gut abgestimmter Mechanismus: 
Die Wasserpumpe zum Teich 
bringen, die Spritzschläuche an-

schließen, Schutzmasken anziehen 
— all das war schön längst ein
geübt. Nach drei Stunden harten 
Kampfes war der Waldbrand 
gelöscht...

Oft kommt es vor. daß die 
Fachschüler auch unter Wasser 
arbeiten müssen. So beteiligte 
sich Jakob schon mehrmals an 
der Hebung versunkener Schiffe, 
meisterte das Unterwasserschwei
ßen.

In diesem Sommer fand die 
Berufsweihe der Fachschüler 
statt. Unter den Absolventen war 
auch Jakob Schreiner, der ehe
malige Soldat aus Kasachstan. 
Noch vor den Abgangsprüfun
gen hatte er beschlossen, nach 
Kasachstan, in seine Heimatstadt 
Zellnograd zu fahren.

Wladimir LOGINOW

Leningrad

J, Oslerle und V, Leschtschenko

Viele Jungen und Modchen beteiligen sich an der Sektion für Fall 
schirmsport bei der Zalinograder DOSAAF Schule. Der Student W. M. Wol
kow aus der Hochschule für Bauingenieure hat die Norm eines Meisters des 
Sports erfüllt. Der Elektroschweißer P. Poroch aus dem Werk „Kasachselmasch ' 
ist mit seinem 310 Faltschirmsprüngen Sportler erster Leistungsklasse ge
worden. W. Beloussow, Meister des Sports im Gleitlliegen, unterweist be 
reits mehrere Jahre junge Menschen in dieser Sportart an der DOSAAF- 
Schule.

Unsere B'lder: Gleitfliegerin Ljubow Karafschowa, Studentin der Zeli- 
nograder Medizinischen Fachschule; P. Poroch, W. Wolkow und W. Be
loussow (v. I. n. r.)

dem Reichstag gehißt. Zusammen 
mit allen freute sich auch Ulmeken. 
Doch der Krieg war noch nicht aus.

De Panzerkolonne rollte auf 
Prag zu. Vor wenigen Stunden 
traf der Befehl ein: In Prag brach 
ein Aufstand aus. Die aufständi
schen Partisanen kämpfen gegen 
die SS-Truppen des Feldrnarschals 
Scherer. Die Panzer des Haupt
manns Kopytin sollten die Auf
ständischen unterstützen und Sche
rers Truppen zerschlagen.

Jener Kampf war für Ulmeken 
Schoiyrowa der letzte. Ein feindli
ches Geschoß traf den Funkwagen, in 
dem sich Ulroeken befand. Als sie 
dann Zu sich kam. sah sie nur Bruch
teile ihrer Funkstation und abge
brannte Drähte rings uni sich her.

Nach dein Angriff suchten Rai 
clian und Tolephergeti das Mäd
chen auf dem Schlachtfeld auf. Meh
rere Geschoßsplilter hatten ihre 
Brust getroffen, doch sie war noch 
am Leben. Ulmeken öffnete die 
Augen und lächelte schwach, als sie 
die beiden erkannte.

Die Panzerfahrer brachten das 
Mädchen in ein kleines- tscheclii-

.«dies Dörfchen und beherbergten c 
in einer Bauernfamilie. ..Wir wer 
den noch den Sieg gemeinsam 
feiern", versicherten sie Ulmeken. 
als der Dorfarzt sie besichtigt hat
te, „man wird dich gesund kurie
ren."

AI« Raiehan und Tolepbergen mit 
ihrem Panzertrupp ins Dorf zii- 
rückkehrlcn. fanden sie Ulmeken 
nicht mehr. Am Dorfrande erhob sich 
ein frischer Grabhügel mit einem 
roten Stern darauf. „Junge Heldin 
Ulineken 1 Schoiyrowa" , stand auf 
dem bescheidenen Grabstein in 
tschechischer Schrift. Und dtis sah

Ulmeken hatte einen Brief hin
terlassen. „Raiyhan und Tolepber- 
gen! Sucht nach dem Krieg meine 
Mutter auf. sie ist jetzt völlig al
lein geblieben. Sorgt bitte für sie..." 
Das war die letzte Bitte 
gen kasachischen 
sehnlich den Si 
und seine Heimat 
den sehen wollte.

Arwkl ADLER

Söhne halten Wort

der Sowjetsoldaten sind in seinen 
Sockel gemeiße I.

Die Matter von A. Loskutow — 
Uljana Loskutowa — und sein 
allerer Bruder hvan, der den 
schweren Kriegsweg von Moskau 
nach Berlin durcligemacht hat. be
suchten Kryry schon mehrmals.

Sie pflegen einen regen Brief
wechsel mit den örtlichen Schü
lern. Die Beziehungen, die zwi
schen dem kleinen polnischen Dorf 
Kryry und der Kasachstuner 
Kuinpelstadl Saran bestehen, wer
den von Jahr zu Jahr enger und 
stärker.

Für künftige Soldaten

Mi. lil JERMAKOW

Gebiet Karaganda

Veteranen
Stellungen beschossen. Für die 
Tapferkeit und Findigkeit, die 
der Funkerkommandeur dabei an 
den Tag legte, wurde er mit dem 
Orden „Roter Stern" ausgezekh 
net. Seine Brust schmücken auch 
die Medaillen „Für Tapferkeit" 
Und „Für Verdienste an der 
Front". .Unlängst wurde Iwan 
Michallowltsch mit der Medaille 
„Für heldenmütige Arbeit" aus
gezeichnet. Wie auch an der 
Front, bemüht sich Lukjanenkow. 
immer in den ersten Reihen zu 
sein. Immer mehr zur gemeinsa
men Sache beizusteuern.

Alexander GLEIM

Gebiet Zellnograd

Bereits acht Jahre funktioniert 
beim Kulturhaus des Bahnbe
triebswerks Petropawlowsk eine 
Schule für künftige Soldaten. 
Sie wurde auf Initiative der 
Jugend des Betriebs gegründet 
und verfolgt das Ziel, die Kom
somolzen auf den bevorstehen
den Armeedienst vorzubereiten. 
Hier werden regelmäßig Vorle
sungen. Treffen mit Arbelts- und 
Kriegsveteranen, demobilisierten 
Soldaten veranstaltet. Zu den 
Neueinberufenen sprechen Mitar
beiter des Stadtkriegskommissa
riats, Offiziere. Diesen Veranstal
tungen wohnen oft Studenten des 
Elsenbdhnertechnlkums Petropaw
lowsk bei.

Zur Tradition sind In der Schu
le thematische Abende „Der 
Komsomol altert nicht" gewor
den. In den letzten zwei thema
tischen Abenden hörten sich die 
Jungen Bahnarbeiter die Erzäh
lung über den ersten Komsomol
sekretär des Bahnbetriebswerks, 
heute Kandidaten der ökonoml 
scheu Wissenschaften Alexander 
Komlew und (Iber den Oberst 
a. D. Pjotr Gnojewych an.

Ein gerngesehener Gast 
In der Schule der erfahrene Agi
tator. Arbeitsveteran des Betriebs 
Jakow Kudinow. Er arbeitet 
schon über 30 Jahre lm Bahn
betriebswerk. In dieser Zelt hat

ist

er viele Jungarbeiter In die „Ge. 
helmnlsse" seines Berufes einge- 
weiht. Für seine Verdienste wur
den Ihm der Ruhmesorden 3. 
Klasse, der Orden des Roten Ar
beitsbanners und der Orden „Eh
renzeichen" verliehen.

Viel Aufmerksamkeit schenkt 
man in der Schule 'auch der 
praktischen Vorbereitung der 
Jungen auf den Armeedienst. In 
der Schule funktioniert ein Zir
kel für das Studium der Grundla
gen des Militärwesens. Den 
terrlcht erteilt der Lehrer 
dem Eisenbahnertechnikum 
stör Anurin. Während des 
terrlchls üben die Besucher 
Schule viel praktisch, 
Sport. Oft werden ..............
Sport wettkämpfe veranstaltet.

Jeden Tag treffen In der Schu
le Briefe mit Armeepoststempeln 
ein. Die Jungen Bahnarbeiter 
und die Studenten dgs Techni
kums. die heute In der Дгтее 
dienen, schreiben über ihre Er
folge. über Ihr Armeeleben. Und 
oft fällt ein Dankeswort für die 
gute Vorbereitung auf den Ar 
meedlenst. für die Kenntnisse, 
die man ihnen in der Schule ver
mittelte und die ihnen gute 
Dienste leisten.

Un- 
......... der 

treiben 
hier auch

Eduard KOREZKl

Gebiet Nordkasachstan

Als sie noch waren,
nannte inan sie > li Viktor- 
Bogdan. Die Zwillinge ähnelten 
einander so sehr, daß es sogar 
den Eltern manchmal Schwierig
keiten bereitete, sie 
scheiden. Beide waren 
trieben die gleichen 
hatten die gleichen 
sprossigen Stumpfnäschen.

In der Schule lernten Viktor 
und Bogdan gut. Die Lehrer 
konnten sie nicht genug loben: 
Eifrig, unternehmungslustig, wiß
begierig. Die Jungen inter
essierten sich rege für Technik, 
Literatur, trieben viel Sport.

Die Schuljahre schwanden 
schnell dahin. Nun kam auch der 
Tag. an dem sie ihre Zeugnisse 
erhielten. Und als es soweit war, 
die Berufswahl zu treffen, be
schlossen Viktor und Bogdan 
Brandt, in Ihrem Heimatsowchos 
zu bleiben. lm „Nowotrolzkl" 
kam damals gerade neue Tech
nik an; und man vertraute den 
Zwillingen nagelneue Radschlep
per MTS an. Der Vater war 
stolz auf seine Söhne. „Ich hat
te Ja gesagt: Viktor und Bog
dan werden Mechanisatoren!" 
pflegte er zu seiner Frau Regl- 
ne zu sagen. Der Wunsch des al
ten Traktoristen war in Erfül
lung gegangen. Bereits int 
nächsten Frühling nahm er die 
Söhne In seine Brigade auf. Bei
de bemühten sich, dem Vater 
nachzukommen. ein Jeder Tag 
brachte neue Ixtlstungen, neue 
Arbeltsslege. Viktor und Bog
dan pflügten, säten, eggten. Und 
lm Herbst, als das goldene Ge- 
treldemehr herangereift war. 
setzten sie sich ans Steuer einer 
Kombine.

lm November 1978 wurden 
Viktor und Bogdan in die Ar
mee einberufen. Wie man es in 
solchen Fällen im Dorf seit lan
gen Zelten pflegt, kainen zu 
Brandts Ihre Verwandten, Ar
beitskollegen, Schullehrer. Freun
de. Man wünschte den Jungen 
gute Erfolge lm Armeedienst, er. 
mahnte sie so zu dienen, wie sie 
gearbeitet hatten. ».Vergeßt nicht: 
Ihr seid Brandts, und die Brandts 
hielten Immer viel auf Ihren 
Namen," sagte Ihnen der Vater 
beim Abschied.

Und nun wurde es still In 
Brandts Haus. Ungewöhnlich kam

zu unter
lustig. 

Possen, 
sommer-

diese Stille den Eltern vor. 
Immer häufiger schauten sie zum 
Fenster hinaus: Wann kommt 
denn der Postträger mit einer 
Nachricht von den Söhnen? End
lich traf auch der erste Brief 
ein. Viktor und Bogdan schrie
ben über ihre ersten Eindrücke 
von der Armee, über Ihre neuen 
Freunde. Beide waren in 
und derselben Einheit.

Monate schwanden dahin. 
Mutter zählte die Zeit nach 
Briefen, die sie von ihren Lieb 
llngen bekam: Jeden Monat zwei 
Briefe — von Viktor und von 
Bogdan. Die Söhne Interessier
ten sich für die Leistungen Ih
rer Arbeitskollegen, für das Dorf
leben. für die Gesundheit der El
tern. Über sich selbst schrieben 
sie nur selten. Bettle waren es 
picht gewöhnt, zu prahlep.

Eines Tages brachte der Post
träger wieder einen Brief. Ab
sender: Stellvertretender Trup
penkommandeur für politische 

• Massenarbeit. „Teure Reglnc 
Alexandrowna und Karl Karlo
witschi Wir teilen Ihnen mit. 
daß sich Ihre Söhne Viktor und 
Bogdan Brandt sehr gut in der 
politischen ' 
Ausbildung

ein

militärischen 
>en haben und 

im Sozialist!-

und 
________ „ erwle 
den ersten Platz .... ------------
sehen Wettbewerb unter den Sol. 
daten der Einheit belegten... Wir 
danken Ihnen für die gute Er
ziehung der Söhne, die' dem ho
hen Namen des Sowjetsoldaten 
Ehre machen..." Schnell sprach 
sich diese Nachricht lm Dorf 
herum. Man gratulierte den El
tern und lud sie In eine'Offene 
Komsomolversammlung der Wirt, 
schäft ein.

„Die Söhne haben Ihr Wort 
gehalten" — so begann der 
Komsomolsekretär seine Rede. 
Den Eltern von Viktor und Bog
dan Brandt kamen Freudetränen 
In die Augen. Ja, sie haben es 
gehalten. Ihr Wort so zu dienen, 
wie es sich einem Sowjetsoldaten 
gebührt...

Adam WOTSCHEL. 
\ Korrespondent 
der „Freundschaft" 

Gebiet Dshambul
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